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Die Allerweltsſorge
Die Reparationsberatungen der Regierung Eine
amerikaniſche Ente

Wie die „D. A. Z.“ berichtet, nehmen die Beſprechungen
der Reichsregierung mit den Sachverſtändigen über die Er-
gänzung des Reparationsplanes ihren Fortgang. Der Reichs
kanzler und die Reichsminiſter Hermes und Becker verhandeln
geſondert mit den Sachverſtändigen. Ueber das Ergebnis wird
nach wie vor ſtrengſtes Still ſchweigen bewahrt. Die
für heute vormittag zu Beſprechungen eingeladenen Partei-
führer werden teils vom Reichsminiſter v. Roſenberg, teils
vom Reichsminiſter Becker und teils vom Reichsminiſter Hermes
zur Ausſprache empfangen werden.

London, 21. Dezember.
Der Londoner Korreſpondent der „Aſſociated Preß“ teilt mit,

wie verlaute, hätten die Vereinigten Staaten auf Wunſch einer
Handelskommiſſion, an deren Spitze der Reichskanzler
Dr. Cuno ſtehe, Verhandlungen mit England und Frankreich
wegen Ernennung einer Kommiſſion amerikaniſcher
Geſchäftsleute eingeleitet, die eine neue Grundlage für die
Bezahlung der Reparationen feſtſetzen ſolle. Es heiße, daß
die Zuſtimmung Großbritanniens zu dieſem Plane an Staats-
ſekretär Hughes telegraphiert worden ſei, und daß eine baldige
Antwort Frankreichs erwartet werde. Der Vorſchlag ſolle an
Hughes durch die amerikaniſche Handelskammer gelangt ſein, die
von Dr. Cuno und ſeinen Ratgebern erſucht worden ſei, eine
Kommiſſion mit Hoover an der Spitze zu ernennen, die nach
Deutſchland reiſen und die finanzielle und wiriſchaft-
liche Lage Deutſchlands unterſuchen ſolle. Der
Vorſchlag ginge dahin, die Kommiſſion ermächtigt werden
ſolle, die Höhe der Reparationen, die Deutſchland bezahlen
körme, zu begutachten. Die amerikaniſche Handelskammer ſei
auf Cunos Wunſch eingegangen und habe Hoover erſucht, die
Frage zuſammen mit dem Kabinett Harding zu beraten. Hoover
habe dies getan und die Angelegenheit ſei infolgedeſſen dem
Staatsſekretär Hughes übergeben worden. Die Verhandlungen
zwiſchen Hughes und der britiſchen und der franzöſiſchen Regie

Poinearé vor dem Senat
rung ſeien nun eingeleitet worden zu dem Zweck, die Zu-
ſtimmung Englands und Frankreichs dazu einzuholen, daß ſie die
Totalſumme der Reparationen, welche die amerikaniſche Kom
miſſion feſtſetze, anerkenne.

Anm. des W. T. B.: Wie wir von zuſtändiger Stelle
erfahren, haben weder der Reichskanzler noch eine
ſonſtige amtliche Stelle einen ſolchen Antrag
an die Regierung der Vereinigten Staaten gerichtet.

Wie Reuter erfährt, iſt in London über die Bildung
eines amerikaniſchen Ausſchuſſes von Geſchäfts
leuten für die Reparationsfragen nichts bekannt. An die
britiſche Regierung ſei man wegen dieſer Sache nicht herange
treten.

Reuter erfährt aus Newhyork, der Präſident der Han
dels kammer der Vereinigten Staaten habe eine Erklärung
abgegeben, in der er ſich durchaus günſtig über den Vor
ſchlag einer Unterſuchung der deutſchen Wirt-
ſchaftslage auf Grund amerikaniſcher Jnitiative ausſpricht.
Die Aktion der amerikaniſchen Regierung ſei ſicherlich nicht
auf eine deutſche Anregung zurückzuführen, ſondern
zweifellos von der Ueberzeugung eingegeben, daß der Weltfriede
und die Wiederherſtellung der alliierten Länder in hohem e
durch eine Regelung der Reparationsfrage erleichtert werden
würden.

Paris, 21. Dezember.
Das „Journal des Debats“ ſchreibt: Es iſt nicht zweifelhaft,

daß die Kabinette von Paris und London die Zeit bis zum
2. Januar zur Vorbereitung der entſcheidenden
Konferenz ausnutzen. Die Unterredung, die Poincaré mit
Lord Derby einerſeits, mit dem franzöſiſchen Botſchafter in
London andererſeits hatte, bezog ſich auf die Möglichkeiten einer
Verſtändigung. Bekanntlich hat Bonar Law beſchloſſen, nur
für kurze Zeit in die Ferien zu gehen, um beſſer den Vorverhand-
lungen folgen zu können.

Ein neues Vertrauensvotum für Poincaré
Paris, 22. Dezember.

Der Senat begann in ſeiner geſtrigen Sitzung ſpät nach-
mittags mit der Beratung der vorliegenden drei Jnter-
dellationen über die auswärtige Politik derRegierung. z

Miniſterpräſident Poincars6 führte u. a. aus, es ſei
natürlich, daß angeſichts der Verfehlungen Deutſch
Ilands die Geiſter beunruhigt ſeien, daß man nach einer neuen
Löſung ſuche. Er glaube, er könne ſich auf kurze Erklärungen
beſchränken, da er ſeine Erklärungen in der Kammer auch vor
dem Senat aufrechterhalte, von denen er nichts zurückzunehmen
und denen er nichts hinzuzufügen habe. Deutſchland beharre
auf ſeinem Fehler. Seine Magnaten der Großinduſtrie hätten
ſich auf Koſten des deutſchen Volkes bereichert. Welches ſei der
raſcheſte und ſicherſte Weg, damit Frankreich in ſeinen Rechten
befriedigt werde

Deutſchland führe ſeine Verpflichtungen nicht aus und der
Zahlungsplan vom Mai 1921 ſei zum toten Buchſtaben geworden.
Deutſchland behaupte, daß es infolge der Entwertung ſeines
Geldes nur ſehr ſchwer die Waren im Jnnern bezahlen könne,
aber unter dieſen Lieferungen befänden ſich ſolche, die aus den
Staatsdomänen kämen. Jn Wirklichkeit bemühe ſich
Deutſchland, alle Reparationen hinauszu-
zögern. Ser das vielleicht der Augenblick, um Deutſchland
ohne Gegenleiſtung ein neues Moratarium zu gewähren und
werde Deutſckland das Moratorium dazu benutzen, um ſeine
Finanzen zu ſanieren? Man müſſe Deutſchland einer Effgzktiv
kontrolle unterwerfen.

Uebrigens, ſelbſt wenn Frankreich ſich geduldigen wolle,
könne es das nicht. Am 31. Dezember werde Frankreich für
Deutſchland etwa 100 Milliarden bezahlt haben. Deutſchland
habe Domanialgüter, über die nach Artikel 248 des
Friedensvertrages die Alliierten ein Privileg erſten
Ranges beſäßen. Er werde von den Alliierten verlangen, mit
Frankreich dieſe Pfänder zu nehmen oder Frankreich ſie für ge
meinſames Konto nehmen zu laſſen. Derſelbe Artikel geſtatte
den Alliierten, durch die Reparationskommiſſion Deutſchland die
Ausfuhr von Gold zu verbieten. Es beſitze mobile Werte, die als
Pfand für die Forderungen an Deutſchland dienen müßten. Wir
wollen Deutſchland nicht ruinieren (7), wir woſſen aber auch
nicht, daß es in einigen Jahren ſich über unſere tatſächliche
Armnt (7?) luſtig maßt.

Wir würden glücklich ſein, wenn es innere oder äußere An
leihen abſchließen könnte, um ſeine Schulden zu mobiliſieren.
Es ſei aber nicht wünſchen swert, daß die Re
parationsfrage in die Hände der Bankiers
übergehe, denn dieſe werde den Gegenſtand der Verhand
lungen am 2. Januar biſden. Dann werden wir auch über die
interaglliierten Schulden ſprechen. Poincars be-
hauptete, daß er weitgebendes Entgegenkommen bierin gefunden
habe und daß man nicht mehr auf Amerika warten
wolle, um die Frage der europäiſchen Schulden zu regeln. Jch
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bin ſicher, daß die Verhandlungen im gegenſeitigen Vertrauen
fortgeſetzt werden. Man wird darüber wachen, daß ſie niemals
in Uneinigkeit ausarten.

Darauf wurde der Regierung das Vertrauen aus
geſprochen.

Die Regierung zur Sühnenote
Zu der Antwort des Botſchafterrats auf die deutſche Ent

ſchuldigungsnote wird amtlich erklärt:
Der Wortlaut der deutſchen Note vom 10. Dezember iſt

ſeinerzeit im Auftrage der Reichsregierung durch Wolffs Tele
graphiſches Büro verbreitet worden, die Forderung
der vBVotſchafterkonferenz auf amtliche Veröffentlichung des
Wortlauts iſt alſo erfüllt.

Die von der Votſchafterkonferenz geäußerten Zweifel, ob
die Entſchuldigungen der Reichsregierung auch für die
Bayeriſche Regierung und die Lokalbe hörden der
beiden bayeriſchen Städte gelten, erledigen ſich durch Art. 78
Abſ. 1 der Reichsverfaſſung, auf welchen ſich die Ausführungen
der Note vom 10. Dezember ſtützen. Die Reichsregierung hat
ihre Entſchuldigungen in Ausübung der Vertretungsbefugnis
ausgeſprochen, die ihr bei Wahrnehmung auswärtiger Ange
legenheiten für alle Teile des Reiches zuſteht, ſo daß (wie in
der Note vom 10. Dezember bereits hervorgehoben) für eine be
ſondere Entſchuldigung von bayeriſcher Seite
kern Raum bleibt; die von der Reichsregierung ausge-
ſprochenen Entſchuldigungen gelten auch für Bayern.

Wir vermiſſen noch die Stellungnahme der Regierung zu den
Sonderforderungen der Entente betreffend die Beſtrafung der
beteiligten Beamten. Hoffentlich erfolgt dieſe auch in Kürze.

Ein Billionen-Etat
Berlin, 21. Dezember.

Der Reichsrat nahm den Etatvoranſchlag für 1923 an. Der
geſamte Ausgabenbedarf des Haushalts der allgemeinen Reichs
verwaltung überſchreitet zum erſten Male eine Billion
Mark. So ſteigert die mit der Unſicherheit unſerer Lage
wachſende Geldentwertung, verbunden mit den unerträglichen
uns auferlegten Laſten, unſere Ausgaben und unſeren Fehlbetrag
zu immer rieſenhafterer Höhe.

Der neue Reichsetat für 1923/24 wird dem Reichs-
tage Mitte Januar zugeben. Er iſt mit äußerſter Spar-
ſamkeit für innere deutſche Verhältniſſe aufgeſtellt worden.

Haatſch will deutſch bleiben 9
Nach einer Drahtmeldung der „V. Z.“ aus Breslau, hat

die Entſcheidung der interalliierten Grenzkom-
miſſion, wonach die Gemeinde Hagatſch der Tſchecho-
Slovakei einverleibt iſt, in Haatſch und im geſamten Kreiſe
Ratibor größte Erregung hervorgerufen. Jm Auftrage
der Gemeinde begab ſich eine Abordnung nach Berlin, um die
maßgebenden Stellen aufzufordern, gine ſofortige Re
viſion der ungerechten Entſcheidung durchguſetzen. Der Rati
borer Kreistag beſchloß einſtimmig die Abſendung eines Proteſt
telegramms.
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Heindliche Verletzungen des Verſailler
Vertrages

Von Wolkgang Eisenhart.
(Schluß.)

Das alles führt dahin, daß wir wieder, ſoweit es irgend
möglich iſt, nach einer Verſtärkung unſerer Wehr-
macht ſtreben müſſen, wenn wir nicht jedem Jnſult und
jedem höhniſchen Rechtsbruch ſeitens unſerer Feinde weiter
preisgegeben ſein ſollen. Wie bekannt, dürfen wir nach dem
Verſailler Frieden nur ein Heer von 100 000 Mann Berufs
ſoldaten halten, aber die allgemeine Wehrpflicht nicht wieder
einführen. Jn ſeiner hier gehaltenen Rede hat kürzlich der
konſervative Führer Graf Weſtarp aber mit Recht betont,
daß dieſe uns auferlegte Abrüſtung auch die
Abrüſtung unſerer Feinde nach dem Verſailler
Vertrage zur Vorausſetzung hat, die dort ausdrück-
lich zugeſagt ſei. Da aber unſere Feinde nicht daran denken,
abzurüſten und ſogar zu Lande wie zu Waſſer ihre Rüſtung
verſtärken, ſo meinte der konſervative Führer, daß auch
Deutſchland nicht mehr an die Rüſtungsbeſchrän-
kung des Vertrages gebunden ſei und wieder zur allge
meinen Wehrpflicht zurückkehren könne.

Dieſe Auffaſſung iſt juriſtiſch zweifellos rich
tig. Da die einzelnen Beſtimmungen des ſehr umfang

deutſchen Publikum bekannt ſind,
weſentlichſte Beſtimmungen bezüglich der Abrüſtungs-
frage hingewieſen werden.

Völkerbund, die alſo
gearbeitet und darum auch von Deutſchland, obgleich es in
den Völkerbund noch nicht aufgenommen ward, mit unter
ſchrieben ſind. Da heißt es im Artikel 8:

„Die Bundesglieder (des Völkerbundes) bekennen
ſich zu dem Grundſatz, daß die Aufrechterhaltung des
Friedens eine Herabſetzung der nationalen

internationaler Verpflichtungen durch gemeinſchaftliches
Vorgehen vereinbar iſt. Der Rat (des Völkerbundes) ent-
wirft unter Berückſichtigung der geographiſchen Lage und
der beſonderen Verhältniſſe eines jeden Staates die Ab
rüſtungspläne und unterbreitet ſie den verſchiedenen Re
gierungen zur Prüfung und Entſcheidung.“

Und der Teil V des Friedensvertrages beginnt die Be

mit den Worten:
„Um die Einleitung einer allgemeinen

Rüſtungsbeſchränkung aller Nationen zu
ermöglichen, verpflichtet ſich Deutſchland, die im folgenden
niedergelegten Beſtimmungen über
Seemacht und die Luftfahrt genau innezuhalten.“

Die Recht slage iſt alſo ſo: Deutſchland hat ſich ver
pflichtet, ſeine Rüſtungen ſehr ſtark zu beſchränken, unter
dem Gegenverſprechen der Ententemächte, auch ihre eigenen
Rüſtungen auf das zu ihrer Verteidigung erforderliche
Mindeſtmaß zu beſchränken. Es liegt alſo hier eine
deutſche Leiſtung vor, die eine Gegenleiſtung
der Ententemächte erfordert. Da dieſe Gegenleiſtung
ausgeblieben iſt, ſo iſt auch Deutſchland an ſein Verſprechen
nicht mehr gebunden. Denn das wird doch Frankreich ſo
wenig wie England behaupten können, daß ſie zur Abwehr
des deutſchen Heeres von 100 000 Mann und ſeiner win

mm —Von woDie Weihnachtsnummer
der „Halleſchen Feitung“

erſcheint Sonntag, den 24. Dezember.

An dieſem Tage erſcheint in
Halle keine andere Feitung.

Dieſe Nummer liegt 5 Tage auf.
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reichen Verſailler Vertrages zu wenig im einzelnen im
ſo mag hier auf deſſen

Der Friedensvertrag beginnt
mit den Beſtimmungen über den durch ihn gegründeten

in den Friedensvertrag hinein

Rüſtungen auf das Mindeſtmaß erfordert, das
mit der nationalen Sicherheit und mit der Erzwingung

ſtimmungen über die Beſchränkung der deutſchen Rüſtungen

das Landheer, die
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zigen jetzigen Flotte ſolche Rieſenrüſtungen auf ſich nehmen
müßten, wie dieſe Mächte heute noch haben.
Freilich kann man auch hier nur ſagen: Alle poli-

tiſchen Fragen ſind in letzter Hinſicht nicht Rechts
fragen, ſondern Machtfragen. Denn es gibt
kein Tribunal, welches über Recht und Unrecht unter den
Völkern entſchiede. Machtlos in der Weltpolitik iſt

Darum gewöhnlich gleichbedeutend mit rechtlos.
Aber trotzdem müſſen unſere deutſchen Regierungen
dieſen Kampf um Verſtärkung der deutſchen Rüſtungen,
wenn es auch nur ein geiſtiger Kampf heute ſein kann, mit
allem Nachdruck aufnehmen und die Welt über den Rechts
bruch unſerer Feinde und die daraus für uns ſich ergeben-
den Rechte aufklären. Es gibt für uns eben keine andere
Wahl, als entweder wieder den Machtfaktor
einer militäriſchen Gewalt uns zu verſchaffen,
oder für alle Zeit in traurigſter Abhängigkeit
von unſeren Feinden zu bleiben und vielleicht zuletzt zu
deren Vaſallenſtaat herabzuſinken.
Mböchten die neuen Männer in unſerer Regierung ſich
dieſer ſchweren Aufgabe gewachſen zeigen!

Die Brotverſorgung nicht geſichert!

Der Reichsausſchuß für Landwirtſchaft gibt
eine Erklärung zur Frage der Brotverſorgung bekannt, in der
es u. a. heißt, daß der Reichsausſchuß auf Grund ſeiner um
faſſenden Kenntniſſe der Ernährungslage mit Rückſicht auf die
ausgeſprochene Mißernte eine Erfüllung der Umlage
für ſachlich unmöglich hält.
Erntgegen den Behauptungen des Reichsernährungsminiſte-

riums, daß die Brotverſorgung geſichert ſei unter der Voraus-
ſetzung, daß das Umlagetreide entſprechend den Sätzen herein-
kommt und das Reich in der Lage bleibt, die für die Getreide
einfuhr nötigen Deviſen aufzukaufen, hat der Reichsausſchuß
feſtgeſtellt, daß die Brotverſorgung nur unter der Voraus
ſetzung geſichert werden kann, daß mindeſtens 1.7 bis 1,8 Mil
lionen Tonnen Brotgetreide eingeführt werden können.

Richtlinien der Regierung für die
Preisbildung

Die g. Erſchütterung der Markwährung, die zu
einer das Wirtſchaftsleben ſchädigenden Unſicherheit darüber,
was auf dem Gebiete der Preistreiberei rechtens iſt, ge
führt hat, gab dem Reichswirtſchaftsminiſterium und dem
Reichsjuſtizminiſterium Veranlaſſung, an Hand der Recht
ſprechung und der Erfahrungen der Verwaltungspraxis der
letzten Zeit Richtlinien auszuarbeiten; dieſe ſollten im
Rahmen der innerhalb ſtark ſchwankender Währungsverhältniſſe
überhaupt gegebenen Möglichkeiten eine Stetigkeit der ver
waltungsmäßigen und rechtlichen Entſcheidungen über die Preis
feſtſtellung gewährleiſten.

Jm einzelnen werden unter Berückſichtigung der Ergebniſſe
der Rechtſprechung und unter Fortentwicklung früherer vom
Reichswirtſchaftsminiſterium vertretenen Auffaſſungen die
Grundſätze über die Feſtſtellung des ange
meſſenen Preiſes entwickelt und die ſtark umſtrittenen
Begriffe der Marktlage, Notmarktlage und des
Wiederbeſchaffungspreiſes erörtert. Eine Normen-
tafel ſtellt unter Zugrundelegung des vom Statiſtiſchen Reichs
amt allmonatlich veröffentlichten Jndex für die Lebenshaltungs-
koſten eine zahlenmäßige Richtlinie auf, inwieweit im Waren
verkehr der zwiſchen Ein- und Verkauf etwa eingetretenen Geld-
entwertung Rechnung zu tragen iſt.

Eine frühzeitige Heranziehung von Sach-
verſtändigen noch vor Anklageerhebung wegen Preis-
treiberei und in einem möglichſt frühzeitigen Abſchnitte des
Verfahrens wird für notwendig erachtet. Die Sach-
verſtändigen ſollen tunlichſt auf Vorſchlag der amtlichen Ver
tretungen der beteiligten Wirtſchaftskreiſe ernannt und vor
ſchweren Rechtszugriffen wie Warenbeſchlagnahme und Ent-
ziehung der Handelserlaubnis gehört werden.

Die Richtlinien betonen ferner die Notwendigkeit ein
gehender Aufklärung der Bevölkerung über die
wenn und deren Urſachen. Sie geben Fingerzeige,
wie neben ſtändiger Heranziehung der Tagespreſſe insbeſondere
durch innigere Zuſammenarbeit der Preisprüfungsſtellen mit
der Wucherpolizei und mit den Verbrauchern die vielfach auf
Unkenntnis der wirtſchaftlichen Zuſammenhänge beruhenden
Gegenſätze zwiſchen den einzelnen Berufsſtänden gemildert
werden könnten.

Für ein nendeutſches
Schulleſebuch

Ehrlich währt am längſten!
Es waren einmal zwei Brüder. Der eine war ein großer

Tunichtgut, lernte ſchlecht und mußte daher aus der Schule ge

Kaiſer und die Wiſſenſchaft

Eine Woche beim Kaiſer
Von

George Sylvester Viereck.
Copyright 1922 by George S. Viereck. Alle Rechte, insbeſondere das der Ueberſehung in fremden Sprachen, vor-behalten. Für alle Länder, außer den Vereinigten Staaten

t nerkka und Kanada, Verlag von K. F. Koehler
in Leipzig.

(5. Fortſetzung.)

„Der Charakter der Deutſchen hat ſich in zweitauſend
Jahren in nichts geändert. Hart liegt das Haupt, das eine Krone
drückt, am härteſten das eines deutſchen Königs. Es iſt erheblich
leichter, König von England zu ſein, denn in Eng
land iſt der Thron geachtet; es macht wenig Unterſchied, wer ihn
innehat, ob es eine große Perfönlichkeit wie die Königin Eliſabeth

oder Königin Victoria oder ein Verworfener iſt. „Die Krone“,
darauf weiſt der Kaiſer hin, „iſt für jeden Engländer das Sinn-

bild britiſcher Ma-ht, an der er ein Recht hat teilgunehmen. Da

eine Krone aufzuſetzen und ſie abends abzunehmen, ſo braucht er
einen, der ſie für ihn trägt“.

„Der Deutſche verlangt nicht nur von ſeinem König, daß
er die Krone würdig trage, er beanſprucht auch, daß die Eigen-
ſchaften und Anſichten des Königs den ſeinen jederzeit genau ent
ſprechen. Da der Kaiſer nach ſeiner Abſtammung ebenſo ſehr
Engländer iſt wie Georg V., ſo iſt er wohl berechtigt, ſeine Mei-
nung über den Unterſchied zwiſchen den beiden Nationen abzu
geben. Der Deutſ-he, bemerkt Se. Mafjeſtät, unterwirft den
Träger der Krone beſtändig der Kritik. Er legt an
jeden Monarchen den ſtrengſten Maßſtab. Treue Pflichterfüllung
genügt ihm nicht. Er ſieht den Splitter in jedes Fürſten Auge,
aber den Balken im eigenen Auge ſieht er nicht.

Dieſe Gewohnheit ſtändigen Bekrittelns war es, die Fried-
rich den Großen zum Chyniker machte. Wilhelm II. hat ſie
ſorgenſchwere Stunden bereitet. „Der deutſche Herrſcher iſt oft
gezwungen, ſeine beſte Kraft in nutzloſen Reibungen zu ver-
geuden. Er muß engherzige Parteipolitik und nieder-
drückende Sonderbündelei bekämpfen. Um die ihm zu
Gebote ſtehenden Kräfte zuſammenzuhalten, muß er Kompro-
miſſe ſchließen, die jede großzügig angelegte und zielbewußt
durchgeführte Politik zunichte machen. Die Eigenbrödelei der
Deutſchen läßt ein Zuſammenarbeiten nahezu unmöglich er
ſcheinen. Jhr Hang zur Wahrheit, ihre Objektivität mag für
philoſophiſche Studien von Vorteil ſein. Jn der Politik ſind ſie
verhängnisvoll. „Der Deutſche“, meint der Kaiſer, „iſt ein
Doktrinär, aber kein Politiker“.

Der Engländer ebenſo wie der Amerikaner verehrt ſeine
Nationalfarben. Welchem Engländer, welchem Amerikoner, ſo
fragt der Kaiſer, würde es einfallen, ſeine Farben aus Gründen
der Parteilehre zu ändern! „Hätten ſie ihre Farben verworfen,
die Farben, für welche ihre Söhne ſiegend oder unterliegend ge
fallen waren?“ Das deutſche Volk hat die neuen Fraden
(Schwarzrotgold) noch nicht angenommen. Deutſche Schiffe
ziehen es vor, das alte, brave Schwarzweißrot zu hiſſen. Auch
die Auslandsdeutſchen lehnen die Aenderung ab. Um den deut
ſchen Republikanern Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, muß
geſagt werden, daß, was in den Augen des Monarchiſten der gelbe
Streifen der Feigheit iſt, ihnen als goldener Hoffnungsſtrabl
erſcheint. Trotzdem iſt der Wechſel zu bedauern, denn er beſtärkt
den Zwieſpalt innerhalb eines Volkes, das ſchon in ſich ge
ſpalten iſt.

r

Es gibt eine ganze Anzahl ſtrammer Republikaner, die in
einem Lande wie Deutſchland, das ſo ſehr unter auseinander-
ſtrebenden Kräften zu leiden hat, für monarchiſtiſche Einrich-
tungen ſind. Der Kaiſer ſelbſt ſchreibt die induſtrielle Blüte
Deutſchlands, ſeinen Fortſchritt auf dem Gebiete der Wiſſen-
ſchaft, der Schiffsbaukunſt und der ſozialen Fürſorge, in denen
es in den letzten 30 Jahren von anderen Ländern unerrei-ht da
ſtand, dem Umſtande zu, daß ein Monarch, der weder vom
Großkapital noch von der Arbeiterſchaft abhängig iſt, die
Jntereſſen des Staates in ihrer Geſamtheit
damm in Berlin, wo er ſich an einer Ecke binlegte, das linke Auge
und das rechte Ohr verdrehte und in ruſſiſcher, polniſcher, eng
liſcher, franzöſiſcher, japaniſcher und bieweilen auch in deutſcher
Sprache die Vorübergehenden anbettelte. So konnte Artur be-
reits nach drei Monaten ſich zwei Automobile. ein Haus und
einen Zentner Kohlen beſorgen und ſomit herrlich leben.

Wie lange leben die Tiere?
vommen werden. Er hieß Karl und machte in der Folge allerlei
dunkle Geſchäfte. Der andere, Hans mit Namen, war ein flei-
ßiger Schüler, ſo daß er ſpäter ein hochachtbarer, wenn auch un
vermögender Staatsbürger wurde. Denn er zahlte pünktlich
und ohne Hehl und trug ſeine Steuern und reſpektierte alle Ge
ſetze mit ſtaunenswerter Gewiſſenhaftigkeit. Eines Tages ſollten
die beiden Brüder ins Ausland fahren, um einem ſterbenden
Onkel den Abſchied vom Leben durch ihre Gegenwart zu erleich-

begab ſich alsbald in ein Paßfäl
erhielt ſofort einen mit allen Stempeln und Unterſchriften ver-
ſehenen Paß.
konnte ſeinen ſchurkiſchen
nau nach den Vorſchriften gehen wollte, meldete ſich erſt beim
zuſtändigen Poligzeirevier, mußte einen Fragebogen ausfüllen,
den er erſt am nächſten Tage ins Polizeipräſidium bringen ſollte.
Dort erfuhr er aber, daß er ne Beſcheinigung des Finanzamtes
einholen müſſe, die b te, da en ſeine Ausreiſe keine ſteuer-inholen ſag b gegen konnt iſt das Alter der Vögel.

nicht die Rolle wie bei den Säugetieren.
Gallenentzündung bekam und einige tauſend Mark als Steuer 15--20 Jabre, die Silbermöve 45, Gans und Ente 109, der
lichen Bedenken vorlägen. Nachdem er auf dieſe Weiſe von den
Behörden mehrere Tage teils hin, teils ber geſchickt wurde, eine

deckung erlegt hatte, gelangte er nach zwei Wochen in den Beſitz
eines ordnungsmäßigen Paſſes. Als er aber bei ſeinem Onkelendlich eiptsaß, war dieſer er längſt tot und der Bruder Karl
zum Univerſalerben eingeſehzt. Dieſe Geſchichte zeigt wieder be
ſonders deutlich die unumſtößliche Wahrheit des alten Sprich
wortes: „Ehrlich währt (es) am längſten!“

Mit dem Hute in der Hand
Feſtes Vertrauen in die Dummheit der Menſchen hat ſchon

manches wackeren Mannes Glück gemacht. Ein ſolcher war zwar
Tobias Falterkopf, aber er arbeitete geiſtig und mußte daher den
Schweiß ſeines Angeſichts als Brotbelag verwenden. Nichtsdeſto-
weniger plagte er ſich weiter und geriei dadurch immer mehr in
Not. Sein Sohn Artur war aber leider anders geartet; er machte
ſich über des Vaters beharrliches Arbeiten luſtig und lebte auchſonſt frohgemut in die Nacht hinein egeic ſtarb der
hrave, aber bedauernswerte Mann und hinterließ ſeinem Sohne
außer einem ehrlichen ßen Hut. Dieſen

Damit reiſte er noch am gleichen Tage ab und
lan ausführen. Denn Hans, der ge 25 Jahre. Der treueſte Begleiter des Menſchn. der Hund, bringt

es auf 24—-25 Jahre, die Katze meiſt nur auf 22--23 Jahre. Die
Patriarchen unter den Säugetieren ſind zugleich unſere Rieſen:

Daß das Pferd 40--50 Jahre, ja, bis zu 60 Jahren alt wer-
den kann, iſt vermutlich den meiſten unbekannt, wie überhaupt
über das Alter der Tiere meiſt falſche oder unklare Vorſtellungen
beſtehen. Unbedingt ſicher und genau läßt ſich die Frage nicht
überall feſtſtellen und beantworten, doch vermag man es in den
meiſten Fällen, beſonders bei den Tieren, die uns als Haustiere

näherſtehen oder die wir in Gärten, Feld und Wald näher zu be,
obachten Gelegenheit haben.

ſern Karl, der Schieber, der das ganze Erbteil erſchleichen wollte,ſcherburo, zahlte 500 Mark und
wandter, der Eſel, der ein Alter von 100 Jahren zu erreichen

Bei den Säugetieren kann man in
der Regel annehmen, daß die größeren Tiere älter werden als
die kleinen. Viel dauerhafter als das Pferd iſt ſein naher Ver

vermag. Das Maultier wird ebenfalls 60--70 Jahre alt. Das
Rind dagegen erreicht nur 20-—-24, das Schaf etwa 20, die Ziege

der Elefant und der Walfiſch, bei denen man feſtſtellen konnte,
daß ſie ein Alfer von faſt 200 Jahren erreichen. Am beſten be-

Doch ſpielt bei dieſen die Größe
Ein Haushahn lebt

Schwan 105, der Fiſchreiher 60, der Stor-h 70, der Falke 60, der
Steinadler 10, der Geier 118, die Amſel 20, der Kanarienvogel
25, der Uhu 70, der Papagei 120. Fiſche ſind meiſt kurzlebige
Geſchöpfe, doch erreichen einige von ihnen ein ſehr bemerkens-
wertes hohes Alter, wie Hecht und Wels, die 100 Jahre leben
können. Sprichwörtlich iſt das „bemooſte Haupt“, die Ahnen
des Karßfenteiches. Dieſe alten würdigen Herren können es zu-Omeiſt auf ein Alter von mehr als 1000 Jahren bringen. Bei den
Amphibien und Lurchen, ſowie auch bei den Jnſekten, ſind die
größten Unterſchiede, ſelbſt unter den nächſten Verwandten. Bei
der Eintragsfliege ſagt der Name ſchon alles, die Bienenkönigin
wird bis zu 5 Jahre alt, die Arbeitsbienen nur 6--8 Wochen.
Spinnen errei-hen ein Alter von 1--2 Jahren, dagegen hat man
Ameiſen ſchon 15 Jahre lang in der Gefangenſchaft beoba-ktet.
Der Regenwurm lebt 10, der Blutegel faſt 80, der Flußkrebs
beinahe 29, der Laubfroſch 10--12 Jahre.

Max Jungnickels „Heinrich Spinnſveck und ſein Glück alsNamen nur einen gro
Hul nahm Artur raſch entſchloſſen ug ihn nach dem Kurfürſten Nraufführung im Remſcheider Schauſpielhaus. Max Jungnickels

es nicht für jeden Engländer möglich iſt“, fuhr er fort, „morgens

Märchendrama Heinrich Spinnſpeck und

Deutſchlands Blütezeit
Was das Regieren ſo ſchwer macht Momarchie und Parlamentarismus Der

Die Plimſwll Linie gegen die Krogmann Linie
überblickt, während die geteilte Verantwortung einer rein
parlamentariſchen Regierung nur zu oft ver-
ſagt. Der Monarch vermag den DSrgei ſeines Volkes anzu
feuern. Er wird ſich, nach Anſicht des Kaiſers, eher von ſeinem
Gewiſſen leiten laſſen als das zeitweilige Haupt einer Republik.
Er wird an die nächſte Generation denken und nicht
an die nächſte Wahl. „Jch ſelbſt“, fuhr der Kaiſer fort,
„hbabe mich ſtets beſtrebt, mein Volk ſo zu regieren, daß jeder
Deutſche überall in der Welt mit dem Stolz des alten Römers
von ſich ſagen konnte: „Civis Germanus sum““.

Einen weiteren in Deutſ-hlands wunderbarem
ſchritt ſtellt die enge Vereinigung der Jn du ſt rie mit der Welt
der Empfindungen dar. Jn ſeinen Grenzen beengt und in
natürlichen Hilfsmitteln beſchränkt, durchdrang Deutſchland ſeine
Probleme auf wiſſenſchaftlichem Wege. „Oftmals“, bemerkte der
Kaiſer, „wenn ich in unſeren Fabriken chemiſche Laboratorien
beſichtigte, fand ich junge Leute, welche ſozuſagen kaum ihr
Studium beendigt hatten, aber größere Gehälter bezogen als
Generalſtabsoffiziere.“ 10 000 Mark iſt die Summe, welche der
Kaiſer nannte, heute eine Kleinigkeit; als deutſche Münzen noch
das Bild des Kaiſers trugen, bedeuteten ſie ein Vermögen. Heute
ſind mit der Prägung die Münzen verſchwunden. „Die da von
deutſchem Militarismus reden“, ſagte Se. Majeſtät, „ſollten
nicht vergeſſer, daß Deutſchland ſeine wiſſenſchaftlichen Kräfte
königlicher bezahlte als ſeine Soldaten.“

7

Der Kaiſer ſelbſt war an dieſer zwiefachen Entwicklung
Wiſſenſchaft und Jnduſtrie) nicht unbeteiligt. Er bemerkte, daß
den UniverſitätsProfeſſoren, die mit Neuforſchungen beſchäftigt
waren, oft arg die Hände gebunden waren durch die Notwendig-
keit, einen großen Teil ihrer wertvollen Zeit der Lehrtätigkeit zu
widmen. Dieſes Problem iſt für amerikaniſche Univerſitäten, wie
Kaiſer Wilhelm wohl weiß, eine Lebensfrage. Die allzugroße
Belaſtung durch die doppelte Aufgabe des Lehjrens und der For
ſchung, welcher die amerikaniſchen Gelehrten ausgefetzt ſind, be
einträchtigt ihre Leiſtungsfähigkeit nach beiden Richtungen.

Mit Hilfe Se. Majeſtät wurden Mittel und Wege gefunden,
deutſchen Forſchern und Gelehrten die Ausnützung ihrer Bega-
bung in weiteſtem Maße dadurch zu ermöglichen, daß ihnen wäh-
rend der Dauer wichtiger Forſchungen finanzielle Sorgen fern
gehalten wurden, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob es ſich um
ſcheinbar ſo entlegene Dinge, wie die Feſtſtellung eines Moleku-
largewichtes oder um eine neuartige Ausnutzung der Glektrizität
handelte. Eine F. dieſem Zweck ins Leben gerufene Gründung,
die Kaiſer-Wilhelm-Geſellſchaft, hat der Natur
manches für die deutſche Induſtrie höchſt wertvolle Geheimnis
entrungen, wie z. B. die Entdeckung eines Verfahrens, Kohle zu
verflüſſigen. uAls der Kaiſer feſtſtellte, daß nur 1 Prozent der begabten
r Forſcher, die dem Vaterlande mit dem Schlüſſel der Wiſſen
chaft die Tore zu weiteren Erfolgen öffneten, von den Stätten

klaſſiſcher Bildung kamen, die man in Deutſchland mit dem miß-
verſtändlichen „Gymnaſjum“ bezeichnet, ließ er ſich die Reform
des deutſchen Erziehungsweſens angelegen ſein. Es gelang ihm
gwar nicht, den traditionellen Hang zu klaſſiſcher Bildung ganz
zu beſeitigen. aber er konnte wenigſtens den Gedanken der
„Realſchule“ ermutigen, einer Schule die, wie ihr Name be
ſagt, ſich mehr mit den praktiſchen Aufgaben des Lebens befaßt
als mit dem Gebrauch des zweiten Aoriſt in irgendeinem halb
unbekannten griechiſchen Schriftſteller oder mit Abiweichungen im
Text eines vergeſſenen Zeitgenoſſen Virgils.

d

Wenn die deutſche Jnduſtrie ein neues Hilfsmittel brauchte,„befahl Se. Majeſtät einfach die Erfindung“, warf einer r

weſenden Herren ein. Der Kaiſer verlor nicht ſeinen Humor und
ſeinen Sinn für richtiges Maß, ſummte vielmehr die bekannte
Stelle aus dem Mikado daß ein Mann tot iſt wenn der Mikado
es ſagt ohne erſt die Formalität des Kopfabſchlagens nötig zu
machen. Jmmerhin, die Tatſache bleibt beſtehen, daß jemand da
war, der befehlen konnte, der ſogar auf Großinduſtrielle einen
ſtarken Druck ausüben kannte, einen Teil ihrer Gewinne für
Zwsocke bereitzuſtellen, die unmittelbar mit geſchäftlicher Auswer-
tung nichts zu tun hatten. „Wenn ein ſchwieriges Problem dieſer

ort

ein Glück“ der
Dichter nennt es eine Märchenleiter mit fünf und einer halben
Sproſſe“ iſt ein von Licht, Freiheit Humor und Zufriedenheit
durchflutetes Werk, in dem die Träumereien des armen Schuſter
geſellen Spinnſpeck alle Widrigkeiten der Erde zunichte machen.
Schönheit und Liebe ſind für Jungnickel die Grundlagen des
Glücks: der Humor iſt das Gewürz. Jn dem neuen Märchen
ſpiel ſtreift der Humor ein wenig an eine etwas kindliche, da
rum aber doppelt wirkſame Groteske. Das von Jntendant Müller
Multa ſorgfältig inſgenierte Werk wurde mit ſtarkem Beifall
aufgenommen.

Ein doppelter Nobel-Preis. Der Kopenhagener Verlagsbuch-händler Erichſen hat dem NobelPreisKomitee mitgeteilt, i

in Bewunderung der Arbeit Frithjof Nanſens einen dem
Friedenspreis entſprechenden Betrag von 122 482 däniſchen
ſaren zur Verfügung geſtellt hat, der Nanſen zugeteilt werden

Der erfolgreichſte Tagesſchriftſteller. Jn dem wertvollenWekke „Flugblatt und Zeitung äußert ſich der Münchener Ober
bibliothekar Schlottenloher u. a. über Martin Luther als Jour
naliſt: Was an perſönlichen Kräften ſteigernd und ſiegend
hinzukam. war die ungeheure Leidenſchaft einer durch heiße
innere Kämpfe gequälten Seele, war die unwiderſtehli
Sprachgewalt eines hochbegabten volkstümlichen Redners und
Kämpfers, war endlich die zielſichere Wahl der Flugſchriften
form zur durchſchlagenden Verbreitung der umſtürzenden, neuen
Gedanken. Hätte es keinen Buchdruck gegeben, die Worte Luthers
wären in den Hörſälen und Kirchen Wittenbergs verhallt. Erſt
die leidenſchaftlich durchglühte, in die kurze, packende, fort
reißende Flugſchrift geformte Sprachgewalt hat Luther zum
willig gehörten, brauſend bejubelten Sprecher eines ganzen
Volkes gemacht. Luther auf ſeiner Höhe iſt der größte,
erfolgreichſte deutſche Publiziſt zu nennen.

c

Jm Thalia- Theater wird am 1. und 2. Weihnachtsfeier
tag abends 725 Uhr der Schwank „Die drei Zwillinge“ von
Jmpekoven und Mathern, unter Spielleitung von Alfred Durrag,
gegeben. Karten im Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für aie Provinz Sachlen, für Fnhalt und Thüringen Freſtag, den 22. Dezember 1922.

Art auftauchte, ſtanden Männer von hoher geiſtiger Bedeut
die ihm beizukommen vermochten, ſtets zur Verfügung. Dieſe
Klaſſe der Jntellektuellen, welche jetzt langſam verhungert, war
es, die während des Krieges Deutſchland vor dem Verderben be

wahrte. Sie brannten tatſächlich „Ziegel ohne Stroh“. Sie
ließen Getreide wachſen, wo vorher Diſteln geſtanden hatten, und
entnahmen Stickſtoff aus der Luft, ſo daß Deutſchland von frem
den Bezugsquellen dieſer Art unabhängig wurde.“

t

Deutſche wiſſenſchaftliche Genauigkeit wurde in den Dienſt
der Schiffbauwerften geſtellt. Der Kaiſer führte ein be-
zeichnendes Beiſpiel dafür an, wie Deutſchland durch genaue
mathematiſche Berechnungen gegenüber der einfach mechaniſchen
Art Groß-Britanniens vorwärts kam. Alle britiſchen Schiffe, ſo
belehrte er e trugen eine Linie, welche die äußerſte Grenze
z x weſahzts eit anzeigte. Sie war als Plimſoll- Linie
bekannt.

Die Plimſoll-Linie beruhte auf Erfahrung und ſehr ober
flächlichen Berechnungen. Die deutſche Wiſſenſchaft wollte nicht
blos „eben durchkommen“, ſondern errechnete auf kompliziert
mathematiſchem eine andere Linie, welche für Schiff und
Ladung ungleich größere Sicherheit gewährleiſtete. Dieſe Linie
nennt der Kaiſer nach ihrem Haupt Verfechter die Krog mann
Linie. Die deutſchen Reeder führten die neue Abgrenzungs-
linie auf allen ihren Siſfen ein. Da aber ergaben ſich Schwie-
rigkeiten. Denn als dieſe Fahrzeuge in England ankamen,
drohte die britiſche Regierung, ſie würde die britiſchen Häfen
allen Schiffen verſchließen, welche nicht die alte Plimſoll-Linie
trügen.

Die kunge Jnduſtrie des deutſchen Reiches ſtand dem Ruin
gegenüber. Kaiſer Wilhelm nahm tätigen Anteil an der Kontro
verſe, Deutſche Sachverſtändige wurden nach England entfandt.
Schließlich kam der Vorſitzende des britiſchen Handelsamtes nach
Deutſchland, um ſich ſelbſt mit dem Problem zu befaſſen. Ein
kurzer Einblick überzeugte ihn, daß die deutſche der PlimſollLinie
weit überlegen war, und die britiſchen Häfen ließen von da an
deutſche Schiffe wieder anlaufen. Der Name jenes Vorſitzenden,
fügt Se. Majeſtät hinzu, war Lloyd George.

Bis zu welchem Grade ſich Se. Majeſtät für winzelheiten, wie
Sicherheitsvorkehrungen zum Schutze der Paſſagiere, intereſſierte,
geht aus folgender Epiſode hervor. Einige Zeit nach dem Unter
gang der „Titanic“ wurde der e von Ballin erſucht, bei dem
Stapellauf eines neuen, ihm zu Ehren „Jmperator“ genann-
ten Schiffes den Taufakt vorzunehmen. Der Kaiſer lehnte es ab,
durch ſeine Anweſenheit den Schein einer gewiſſen Verantwortung
zu übernehmen, ohne daß ihm erſt von wiſſenſchaftlichen Sachver
ſtändigen die Zuſicherung gegeben würde, daß die Rettungsvor-
richtungen auf dem Schiffe den letzten Anforderungen der Wiſſen
ſchaft entſprächen. Er erhielt die gewünſchte Verſicherung von
Prof. Flamm, dem Vorſitzenden der unter dem Namen Germa-
niſcher Lloyd bekannten nautiſchen Geſellſchaft.

Der Kaiſer beſtand indeſſen auf weiteren Sicherheitsvorrich-
tungen. Darauf ließ Ballin das Schiff mit einer die üblichen An
forderungen weit überſteigenden Zahl von Rettungsbooten ver
ſehen. Außerdem fügte er noch eine eigene Erfindung hinzu,
nämlich eine Anzahl von Flöße. Dieſe erläuterte der Kaiſer,
können nicht ſinken, obſchon die Paſſagiere dabei möglicherweiſe
mit den Füßen ins Waſſer kommen. Ueberdies können ſich weit
mehr Paſſägiere an einem Floß feſthalten als an einem

Rettungsboot. 4Se. Majeſtät erklärte darauf den gräßlichen Unfall der Tit a
nic. Da ich mit nautiſchen Ausdrücken nicht vertraut bin, ſo
vermochte ich ſeinen Ausführungen nicht ganz zu folgen. Es
ſcheint, daß auf der „Titanic“ der Vorderteil des Schiffes mit dem
Heizraum durch einen Röhrengang verbunden war. „Jnfolge
grober Nachläſſigkeit ſtanden die Türen dieſes Ganges offen.
Daher konnte das Waſſer ungehindert in den verwundbarſten Teil
des Schiffes eindringen. Dieſer Gang hat hauptſächlich den
Zweck ein Beſchmutzen des Decks durch die rußigen Heizer zu
n wenn ſie vom Heizraum in ihr Logis gehen. „Deutſche
Schiffskonſtrukteure“, bemerkt Se. Majeſtät, „ſtellen Sicherheit an
die erſte Stelle und kennen eine derartige Einrichtung nicht.“

Ein zeitgemäßer Jahresſchluß
Die letzte Sitzung des Berliner Stadtparlamentesverlief ſehr ſt ü r m i ſſch. Der Kontrollausſchuß der Betriebsräte

hatte ſich auf der Tribüne und ſtörte die Verhand
lungen. Bei einem kommuniſtiſchen Antrage auf Mitwirkung
proletariſcher Kontrollorgane bei der Sicherſtellung der Ernäh-
rung ſteigerte ſich der Lärm derartig, daß der Vorſteher die
Sitzung vorzeitig abbrechen mußte. Wie es im nächſten Jahreugehen wiö, kann man aus dem Rufe eines Tribünenbeſuchers
hüepen „Wartet man, die nächſte Sitzung wird duftel“

In aller Kürze
Die Reichsregierung hat den Präſidenten des Reichstags er

ſucht, dahin zu wirken, daß die Schlichtungsordnung,
das Arbeitszeitgeſetz und das Geſetz über die
Arbeitsgerichte ſofort nach den Weihnachtsferien vom
Reichstage erledigt werden.

Ein Vorſtoß gegen die ärztlichen Ehrengerichte
hatten kürzlich die Sozialdemokraten im preußiſchen Landtage
unternommen und ihre Abſchaffung verlangt, da es ſich um Aus-
nahmegerichte handle. Die T hat eine Aufhebung ab
gelehnt, ſich aber bereiterklärt, das Geſetz über die ärztlichen
Ehrengerichte umzuändern und ein Wiederaufnahme-
verfahren und eine Reviſionsinſtanz einzuführen.

Das Zentrum hat im Reichstage den Antrag geſtellt, die
notleidenden verheirateten Angehörigen der freien Berufe
tunlichſt an Stelle der jungen Aushilfskräfte in den
Verwaltungen zu beſchäftigen.

Der Reichsrat erklärte ſich mit der Novelle zum Ein
kommenſteuergeſetz einverſtanden.

Der Naſſauiſche Landesausſchuß hat gutachtlich mit neun
gegen vier Stimmen für den Poſten des Regierungs
präſfidenten in Wiesbaden den früheren Kultusminiſter
Haeniſſch vorgeſchlagen. Dagegen ſtimmten die Deutſch
nationalen und die Volksparteiler.

Der Staatsgerichtshof hob auf Einſpruch der
mecklenburgiſchen Landesregierung ſein Urteil vom 8. No
vember auf und erkannte das Verbot einer Verſammlung
des Vereins zur beruflichen Ausbildung von Landwirten in
Buhrow als zu Recht beſtehend an.

Der Ober präſident von Niederſchleſien ver-
bot die „Schleſiſche Volksſtimme“ in Breslau wegen
Verleumdung des früheren Reichskanzlers Dr. Wirth und
des preußiſchen Miniſters des Jnnern Severing auf vier
Monate.

Nach dem „B. T.“ hat die große Nationalverſamm-
lung von Angora den Deputierten für Sarohan, Djelan
Bei, zum türkiſchen Botſchafter in Berlin ernannt.
Der Botſchafter wird ſeinen Poſten antreten, ſobald der Friede
von Lauſanne unterzeichnet iſt.

Laut „B. T. wird der bisherige italieniſche Bot-
ſchafter in Berlin Fraſſati morgen vormittag Berlin ver
hafſſen. Sein Nachfolger Vosdari wird Dienstag früh hier

eintreffen. ßc gen Vräſident Waſeiechoweti die Amtsbefugniſſe
ühernommen hatte, unterbreitete der Miniſterpräſident, General
Sikorski, das Demiſſionsgefuch des ganzen
Kabinetts. Der Präſident nahm die Demiſſion nicht an.

Die Krbeitsmarktlage in Sachſen- Anhalt im
November

Die dauernde Geldentwertung laſtete äußerſt ſchwer auf dem
geſamten Wirtſchaftsleben. Die Kapitalknappheit der Unter
nehmungen und die Abnahme der Kaufkraft der Konſumenten
traten im November noch ſtärker als im Vormonat in Erſcheinung.
Während der Arbeitsmarkt im Oktober durch den Bedarf der
Landwirtſchaft und Zuckerfabriken an Arbeitskräften noch ent
laſtet wurde, war dies im Verichtsmonat wegen des Rückganges
der Nachfrage ſeitens der Landwirtſchaft weit weniger der Fall.
Bei den angeſchloſſenen Arbeitsnachweiſen wurden gezählt imBerichtsmonat 35 348 Arbeitſuchende gegenüber 43 so im Vor-
monat, 26 751 (40 2383) offene Stellen und 24 938 (85 354) Vermitt
lungen. Der Rückgang iſt alſo weitaus am ſtärkſten bei den
offenen Stellen. An vollunterſtützten Erwerbsloſen waren vor
handen: 919 Ende November gegenüber 457 im Oktober und 383
Ende September. Von den Erwerbsloſen ausgangs November
bezw. Oktober entfallen auf die Regierungsbezirke Magdeburg
315 (175), Merſeburg 161 (138), Erfurt 388 (121) und dem Frei-
ſtaat Anhalt 55 (23). Die Zahl der gemeldeten Betriebsein
ſchränkungen und Stillegungen war beträchtlich. Streiks ſind nur
in wenigen Fällen zu verzeichnen geweſen.

Die Finanznot der Kommunen
Staßfurt, 22. Dezember.

Da der Haushalt um 92 Millionen Mark überſchritten
wurde, bewilligten die Stadtverordneten die Erhebung eines
5. und 6. Steuervierteljahres.

Zeulenroda, 22. Dezember.
Ueber die Not der Städte klagte in der jüngſten Gemeinde

ratsſitzung Oberbürgermeiſter Rohmann in beweglichen Worten:
Das Defigzit, das die Stadt Zeulenroda am Jahtesſchluß haben
werde, beziffere er auf rund 20 000 000 Mark. Der Gemeinderat
habe ihn ermächtigt, bis 60 Millionen Anleihe aufzunehmen.
Aber überall gäbe es kein bares Geld. Man wolle der Stadt zur
Not Kommunal- Obligationen aufhängen, die aber die eigene
(Zeulenrodauer) Sparkaſſe heleihen ſoll. Seit drei Monaten habe
die Stadt keine Steuern bekommen; woran es hänge, ſei ſchwer
zu beheben. Wenn keine Hilfe kommt, könne die Stadt die Zah
lung am 1. Januar nicht leiſten.

Nordhauſen, 22. Dezember.
Jnfolge des Defizits der Straßenbahn von 15 Millionen be

ſchloß die Stadtverordnetenver ſammlung am Montag mit 33
gegen 7 Stimmen, vom 1. Januar ab die elektriſche Straßenbahn
ſtillzulegen.

Die Gefährdung der Wartburg
TU. Jena, 22. Dezember.

Die Reichstagsabgeorbdneten Graef (Thür.), Leuthäußer
und Genoſſen haben im Reichstag folgende Entſchließung ein
gebracht: Der Reichstag wolle beſchließen: Die Reichsregierung
zu erſuchen, angeſichts der Gefährdung der Wartburg, eines
deutſchen, durch ihre Geſchichte geheiligten Nationalgutes der
Wartburoſtiftung entſprechende Förderung durch Bewilligung
von aſſeg, Rowen Mark im Jahreshaushalt für 1923 angedeihen
zu laſſen.

Eine neue fſoaliſtiſche Moachenſchaft
Zu der Meldung der „Fränkiſchen Tagespoſt“ über eine Ab-

ſtimmung in Coburg, wobei ſich die Mehrheit der Coburger für
die Lostrennung von Bayern ausgeſprochen habe, erhält die
Korreſpondenz Hoffmann eine Mitteilung von zuſtändiger Seite,
in der die Unterſchriften ſammlung und die angeblichen Los-
löſungsbeſtrebungen als ſozialdemokratiſche Mache bezeichnet
werden, die offenſichtlich als eine Gegenaktion gegen die „Los
von ThüringenBewegung“ gedacht ſei. Das in den letzten drei
Tagen in ganz Coburg verbreitete Flugblatt ſei landesverräteriſch,
wie denn auch der Aufruf von niemand unterzeichnet und ſogar
der Name der Druckerei verſchwiegen ſer. Die Unterſchriften
ſammlung ſei ein unkontrollierbares, abſolut wertloſes Spiel, mit
dem anſcheinend die von dem Abgeordneten Plingler im Landtag
gegebene Parole „Los von Bahyern“ weitergetragen werden ſolle.
Tatſache ſei, daß die überwiegende Mehrheit des Cobuürgiſchen
Landes und Volkes von Großthüringen nichts wiſſen, ſondern
bei Bayern bleiben wolle. Gegen die Verbreiter des Flugblattes
werde ſtrafrechtlich vorgegangen werden.

Gröbers, 22. Dez. (Die er drückende Höhe der
neuen Gewerbeſteuerzuſchläge) veranlaßte Herrn
Gaſtwirt Paatz zur Einberufung einer Verſammlung der Hand-
werker und Gewerbetreibenden des ganzen Amfsbezirks. Der
hierzu beſtellte Stenerſchriftſteller Herr Emil Müller aus Halle
gab den zahlrei:h Erſchienenen umfaſſende Aufklärung über ihr
Verhalten zur Abwehr ruinöſer Gewerbeſteuerzuſchläge. Ueber-
haupt ſei die Gewerbeſteuer eine heute nicht mehr gerechtfertigte
Sonderſteuer. die unbedingt beſeitigt werden müſſe. Der dadurch
verurſachte Ausfall in der Gemeindekaſſe müſſe erſetzt werden
durch die Wiedereinführung der Gemeindezuſchläge zur Ein
kommenſteuer. Jn den meiſten Gemeinden würden heute ſowohl
die Gemeindeausgaben als auch die zu ihrer Deckung erforder-
lichen Zuſchläge zu den Realſteuern von ſolchen Kreiſen be
ſchloſſen, die ſelbſt keinen einzigen Pfennig direkte Steuern an
die Gemeinde bezahſen. Das ſei eine Vergewalfioung. Weiter
behandelte Redner die neue Zwangsanleihße und Vermögensſfteuer
mit ihren Bewertungsgrundſätzen, ſowie die neue Rechtſprechung
über die Reichseinkommenſteuer. Auf Anregung des Redners
beſchloß die Verſammſung die Gründung eines Szhukvereins
der Handwerker und Gewerbetreihenden. Gaſtwirt Paatz über
n re darauf dem geſchätzten Redner den Dank der Verfamm-
ung.

iji. Ramſin, 22. Dezember. (Zum Rektor) wurden er-
nonnt: Hauptſehrer Mebes hierſelbſt. Müller in Dommitzſch und
Schober in Nennewitz. Zum Konrektor: Lehrer Albrecht-NPebra,
Richter in Schkeudik, Reich und Gehn in Vapitz, Tyrolf, Hauer
und Klunkert in Zeitz, Spangenberg in Artern, Däumichen in
Jeſſen. Mbrecht in Freyburg und Hunze in Dſißen.

Nienſtedt, 22. Dez. (Dennoch.) Ein hieſiger Einwohner
ließ ſich eine alte Bettſtelle herunterholen und in der Nähe ſeiner
beiden fetten Schweine aufſtellen. um daſelbſt zu ſchlafen, damit
ſie ihm nicht geſtoßlen werden könnten. Eines Abends aber nach
einer feuchtfröhlichen Feier ſchlief er ſo feſt, daß er auch nicht
aufwaßhte, als neben ihm ſeine Schweine geſchlachtet und weg
geſchafft wurden. Als er am anderen Morgen aufwachte, ſah er
die Beſcherung.

Roßla, 22. Dez. (Ueberfahren) wurde am Montag
morgen am Chauſſeeüheragang des Baßnßofs ein Geſchirr der
Sitoſberg-Roßlaiſchen Domäne. Der Geſchirrführer verſuchte
noch die Ueberfahrt über die Gleiſe vor dem Herankommen eines
Rangierzuges zu erzwingen. Daßei wurden die Pferde von
dieſem erfaßt und getötet. Der Geſchirrführer rettete ſich durch
Abſvringen.

Cöthen, 22. Bez. (Der Drang ins Ebeparadies.)
Der Anſturm Heirgisſuftieer auf das hieſige Standesgmt ift in
diefem Vahre zu Weihnachten wieder ganz außerordenfſich. Bis
fetzt ſind nicht weniger als 17 Eheſchließungen für den Sonn
abend vor dem Weihnachtsfeſt vorgemerkt. Um diefe 17 Paare

und die ebt. noch weiter hinzukommenden wei tli Heirats
luſtigen für das eheliche Paradies wirddas Standesamtsperſonal von früh bis nachmittags in ununter
brohener Eheſchließungsarbeit intenſiv tätig ſein müſſen.

Rathmannsdorf, 22. Dez. (Ein eigenartiger Un
gläcksfall) ereignete ſich hier. Ein le und ein zehn
jähriger Junge waren beim Pflügen beſchäftigt. Der Pole
ſSrug mit einem ſog. Reil nach einem Ochſen, traf dabei jedoch

n Knaben ſo unglücklich ins Geſicht, daß der Junge die Rafe
verlor und auch das linke Auge auslief. Der Knabe wurde nach
Bernburg in eine Klinik gebracht.

Seehauſen (Altm.), 22. Dez. (Ein entſetzlicher Un-
glücksfal)) hat ſich in der Familie des Glaſers Jenſen jun. in

war, befanden ſich die Kinder allein am Tiſch, auf dem eine Lampe
brannte. Veim Spielen der Kinder fiel die Lampe um, und das
zweijährige Mädchen brannte lichterloh. Als Hilfe herbeieilte,
war die Kleine ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach ein Stunden
ſtarb.

Artern, 22. Dez. (Unehrliche Bahnbedienſtete.)
In den letzten Tagen waren auf dem hieſigen Bahnhof aus einem
Waggon Felle im Werte von 300 000 M. geſtohlen worden. Jetzt
iſt es gelungen, die Täter zu ermjtteln und feſtzunehmen. Es
ſind vier Bahnbedienſtete.

Allſtedt, 21. Dez. (Ein großer Diebſtahl), der ſich
wohl auf längere Zeit hin erſtreckt, wurde bei der Firma Chr.
Waßmann u. Sohn ausgeführt. Der Hauptbeteiligte, der
Schweizer K., wurde verhaftet. Der Wert des geſtohlenen Gutes,
in der Hauptſache Getreide, beläuft ſich auf etwa eine halbe
Million Mark. Eine Anzahl Heßler wurden gleichfalls verhaftet.

Aus der Gjoſdenen Aue, 21. Dez. (Ueberſchwemmung.)
Das Hochwaſſer der Helme, durch die Zorge und Harzbäche ver
ſtärkt,. hat viele Landſtriche der Goſdenen Aye überſchwemmt.
Das Land an der Helme von Oberröblingen, Brücken bis Ben
nungen gleicht einem See, ebenſo die Strecke zwiſchen Heringen
und Görsbach. Wenn jetzt plötzlich Froſt einträte, würde das
überſchwemmte Land eine rieſige Eisbahn ergeben. So hinder!
der dauernde Regen wie die Ueberſchwemmung die Landbevölkke
rung an der Beſtellung der Aecker, und für das Frühjahr machen
ſich die größten Befürchtungen bemerkbar.

Dorna, 21. Dez. (Schwerer Jagdunfafl.) Guts
beſitzer Meyer in Dorna wurde, als er mit mehreren VJaodgeräten
auf die Pürſchjgad ging, durch einen Schrotſchuß, der ſich aus der
Bückſe eines hinter ihm gehenden Jagdaefäßrten loslöſte, ſo
ſchwer verletzt, daß er einige Tage darauf ſtarb.

Barhy. 21. Dez. (220000 Mark Finderlohn.) Eine
ſchöne Weihnachtsfreude wurde einem ehrlichen Finder zuteil.
Kürzlich abends verſor eine nach hier kommende Dame anf der
Fahrt von Schönebeckf ißre Reffetaſche mit wertvollem Jnhalt.
Nach Aufruf meldete ſich ſofort der Finder. Jhm wurde die aus
geſete Beloßnung in Höhe von 220 000 Mark ausgezahlt.

Erfurt, 22. Dez. Ende des Erfurter ſtädtiſchen
Streiks.) Die Belegſchaft hat die Arbeit wieder voll auf-
genommen. Die Techniſche Nothilfe konnte daraufhin aus dem
Elektrizitätswerk zurückgezogen werden. Dazu erhalten wir
noch folgende Miktteilung: Zur Beſeitigung eines von der
Straßenbahn zum Gaswerk verſetzten mißliebigen Arbeiters
traten am 16. Dezember 1922 die Arbeiter der ſtädtiſchen Werke
zu Erfurt in einen Proteſtſtreik und zwar 60 aus dem PWerk,
j70 aus dem G-Werk, 17 aus dem W-Werk. Jm Gas und
Waſſerwerk verrichteten die Angeſtellten die Notſtandsarhbeiten,
während dieſe vom 17. Dezember 11 Uhr vormittags ab auf
Anforderung des Magiſtrats mit Genehmigung der Regierung
von der Teno verrichtet werden mußten. 29 Notbelfer ſind im
E-Werk eingeſetzt worden. Der Einſatz endete am 18. Dezember
abends 6 Uhr, und zwar für die Streikenden erfolglos: Sie
hatten eingeſehen, falſch gehandelt zu haben. In 30 Acrbeits
ſtunden waren von der Teno 6509 000 Kilowattſtunden geleiſtet
worden. Die Normalleiſtung in derſelben Zeit beträgt 70 000
Kilowattſtunden. Eine Unterbrechüng in der Stromverſorgung
konnte alſo durch die ſofortige Einſetzung der Teno, die
unter dem Schutz der Schupo arbeitete, unterbleiben.

TVU. Jena, 22. Dez. Hochwaſſer der Saale.) Vom
Oberlauf der Saale wird ein weiteres Steigen des Hochwaſſers
gemeldet. Jm Saaletal ſind bereits viele Niederungen über-

ſchwemmt. r vGera, 22. Dez. (Eine Todesfahrt im Diebes-
auto.) Drei Diebe ſtahlen nachts ein großes Auto aus einem
Gerger Hotel und machten ſich in raſender Fahrt davon. Auf
der Chauſſee fuhren ſie gegen einen Baum. Das Auto ging in
Trümmer und der Chauffeur aus Weida fand dabei ſeinen Tod.
Die beiden anderen Diebe flüchteten.

Altenburg, 22. Dez. (Ein Verbrechen.) Am Dienstag
vormittag kurz nach 7 Uhr wurde in dem Hauſe Wettinerſtraße 28
die dortige Hausmannsfrau Helene Wirth von Hausbewohnern
auf dem Treppenabſatz in einer Blutlache liegend vorgefunden.
Nach den Verketzungen, die von einem Schädelbruch herrühren,
hat ſich die offenſichtlich Ueberfallene vom Hauseingange nach der
Treppe begeben und iſt dort zuſammengebrochen. Die Getötete
lebte von ihrem Ehemann getrennt. Zwiſchen beiden ſtand die
Eheſcheidung bevor.

TV. Mühlhauſen, 20. Dez. (Eine Spende für das
Rheinland.) Der 136. Kreistag des Kreiſes Mühlhauſen be-
willigte als Weihnachtsgabe für die beſetzten Rheinlande ein-
ſtimmig 50 000 Mark.

Leipzig, 22. Dez. (Bis aufs Hemd ausgeraubt.)
Während feines Aufenthalts in Leipzig wurde ein im Wieder
aufbaugebiet bei Arras beſchäftigter Bureauangeſtellter aus
Klagenfurt an der Heiligen Brücke überfallen. Er wurde bis

5 Hemd entkleidet. Außer den Kleidungsſtücken wurden ihm
00 franzöſiſche Franken und 7000 Mark Papiergeld geraubt.

Leipzig, 22. Dez. (Der Amerikaner und das aus-
geſetzte Kind.) Am Mittwoch abend wurde an der Markus-
kirche ein ausgeſehztes Kind gefunden. Ein Amerikaner, der
davon börte, erklärte, er würde gern Mutter und Kind eine
Weihnachtsfreude bereiten, die beide allen Sorgen entheben
würde, wenn ſich die Mutter bis zum Heiligen Abend 8 Uhr
in der Zweiganſtalt des Krankenhauſes St. Jakob einfinden
würde.

Fulda, 19. Dez. (Raub.) Der Kaſſenbote der Bergbau-
geſellſchaft in Wächtersbach wurde im dichten Nebel von zwei
bisher nicht ermittelten Perſonen überfallen und ſeiner Geld-
taſche, die die Löhne in Höhe von 6--7 Millionen Mark enthielt,
bevaubt.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Eisleben. Seit Anfang dieſer Woche iſt als Erſatz für den

eingeſtellten Betrieb der elektriſchen Kleinbahn eine Autover-
bindung Eisleben Bahnhof Mansfeld eingerichtet. Wittenberg.
Der Werkmeiſter Solka aus Pieſteritz verunglückte in den Stick-
ſtoffwerken tödlich. Durch eine rangierende Lokomotive wurden
ihm beide Beine abgefahren. Kurz nach ſeiner Einlieferung im
Krankenhaus ſtarb er infolge dieſer ſchweren Verletzung.
Wildemann. Beim Schlittſchuhlaufen brach im Mühlenteich der
neunjährige Sohn des Bergmanns Mai ein und ertrank.
Deſſau. Durch Gas vergiftet hat ſich hier die Witwe Minna
Thormann, Breite Straße 20. Ob ein Unglück oder Selbſtmord
rorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt. Preußlitz. Der Tagesbau
unſerer Grube wurde außer Betrieb geſetzt, da bei den hohen
Löhnen nicht mehr mit Nutzen gearbeitet werden kann.
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Seehauſen zugetragen. Während die Mutter einkaufen gegangen

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Volitik: Her
tteldeutf



Halleſche Zeſtüngr, Candeszeſtung für le Provinz Sachſen, rur Anhalt und rThaurmngen. Frenag, gen 22. Dezember 1222.
F, WJà”]f|Sè|-

Statt jeder besonderen Anzelge.
Gestern abend verschied plötzlich

infolge Herzschlag mein herzensguter
Schwiegervater, der

Altsaitzer

Gustav Ulrich.
In tiefer Trauer

Witwe Max Ulrich.
Towutsehenthal, den 22. Dezember 1922.

Beerdigung am 25. Dez, nachm. 3, Uhr.

tadt-Theate
Sonnabend nachm. 3 Dir

Wie Klein -Else das
Christkind

suchen ging.
Abends 7 Uhr:

Der Rosenkavalier.
Sonntag nachm. 3 Uhr

Wie Klein-Else das
Christkind

suchen zing.

Thalla Theuter
Montag (1. Feiertag) und

Dienstag (2. Feiertag)
abends 7 Uhr:

Dio drei Zwillinge.

Keine Dasch-
u. Plättkosten-

Mey Edlich,
Leipeig-Plaguitz.

Beaugequelten werden nachgewtesen.

Hohenzollernhof.
Morgen sowie jodeon Sonnabend

Tanzabend m. Vazzbancl.

Leipziger Strasse 43

Die ſchönſten Handarbeiten
nach den vorzüglichen Anleitungen und herrlichen Muftern von

Veyer's Handarbeitsbücher
Kreuzſtich, 2 Bände

Ausſchnitt/Sticherei, 2 Bände
StrichHrbeiten, 2 Dände Klöppeln, 2 Bände

WDeipſticherei Sonnenſpihen Kunſt Stricken
Hohlſaum und Keinendurchbruch Das Flickbuch
HälkelKrbeiten, 4 Bände SchiffchenKrbeiten

Huntſticherei, 2 Bde. Hardanger Sticherei
Buch der Puppenkleidung

Auf Grund des S 6 der Apebebedingen arg kündigen wir
noch im Umlauf befindlichen Reſt der von der früberen Gewertſch
ſolidirte Halleſche Pfännerſchaſt zu Halle a. S. am 30. Juni 1906
egebenen und von uns

Rückzahlung zum 1. Juli 1923.Die übiun erfolgt vom 1. Juli 1923 ab zum Nennwerte
bei unſerer Haupttaſe, Halle-Saale, Mansfelderſtraße 52,

den Bankhäuſern H. F. Lehmann, Halle-Saale, Gr. Steinſtraße 19,
der Aligemeinen Deutsohen Credit- Anstalt in Leipzig,
der Dresdner Bank, Berlin,
dem Banthaus Delbrück Schlekler Co., Berlin,

Gebrüder Seohiekler, Berlin,

Firmen.

1. Juli 1923 auf.In Wir ſind aber bereit, die Stücke ſchon jetzt einzulöſen gegen Ein-
reichung der dazugehörigen Zins und Erneuerungsſcheine.

Halle-Saale, den 20. Dezember 1922.

Halleſche Pfännerſchaft Aktiengeſellſchaft.

Am Riebeekplatza
Der grandiese FPrunkſfllm

Die rinzessin
von Kahirah

Ein überwältig. Ko-
lossal-Gemäldein 6A.,

Hiorzu:Gastspiel Dir. Willi Sehur
Uraufführung für

ganz Deutschland.
Casimir Quitsch

Tolle Burleske v. J. Horst.

Modernes Theater

Sonntag. d, 24. Dexz.,

Das große
fesl Programm

I. u. II. Feiertag

Matine.

KönigeKehwarrenderg- SKänger

Sachſens beſte
Herrengeſellſchaft.

Mittwochs:
Cabarett u. Ball.
Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande.
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84.

Platin- S
GKold- e

Silher- S
Dollarſtand freibleib

Brillanten
und Zahngehbisse
kauft zu reellen Preiſ.

Willy Meyer,
Gr. Märkerſtr 3, II. I

Blüthmer-Flügel u.

Blüthner-Piano,

tadellos erhalten, äußerſt
preiswert zu verkaufen.

B. DöllGr. Ulrichſtr. 33/34.

Regierungsbezirk Stettin.

Stadtforſt Naugard
verkauft im Wege des ſchriftlichen Angebots vor dem Einſchlage die im
Gallberg, Jagen 24, befindlichen, weſtlich der Cbauſſee Naugard--
Schwarzow auf einer Fläche von ca. 1,4 ha ſtehenden ungefähr

O 90 7
7

von 14 em Mindeſtzopfſtärke mit einer geſchätzten Holzmaſſe von
500 Feſtmetern in einem Loſe.

ebote, die die Erklärung enthalten müſſen, daß ſich Bieter den
Verkaufsbedingungen unterwirft, werden verſiegelt und mit der Auf-
ſchrift „Holzverkauf“ bis zum 30. Dezember 1922, 12 Uhr mittags
erbeten, zu welchem Zeitpunkte ihre Eröffnung im Rathausſaale in

etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. Telegramme
nd zugelafſſen.

t 1 liegen im Magiſtratsbureaun zur Einſicht ausund werden auſ Wunſch koſtenlos überſandt. Der Stadlförſter iſt ange
wieſen, das anfallende Holz auf Verlangen zu zeigen.

Naugard, den 19. Dezember 1922.

Der Magiſtrat.

iermit den
aft Con

ausam 2. Januar 1913 übernommenen, hyvothekariſch
chergeſtellten 42 Trilierihreibungen von Mk. 2 500 000. zur

oder einer in Halle und Leipzig beſtehenden Zweigniederlaffung vorſtehender

Die Verzinſung der Teilſchuldverſchreibungen hört mit dem

4 Amtliche Bekanntmachungen 4

Bekanntmachung.
Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften der

Stadt Halle unterm 6.7. November beſchlofſſene
neue Ordnung über die Beſtenerung des Herbergs.
vertrages hat die Genehmigung der Auſichts.
behörden gefunden. Die Ordnung tritt mit dem
Tage der Vertündigung an Stelle der alten Ord.

Januar 192 1

nung vom Aprit We in Kraft.
Durch die neue Ordnung ſind die Steuerſätze

nicht geändert worden, dagegen iſt die ſteuerfreie
Grenze auf 50 erhöht, ſo daß künftig ein Geſamt
entgelt bis z äh 50 ſteuerfrei bleibt. Imübrigen ſind die Abänderungen der alten Ordnung
durch die neue Ordnung mehr formaler Natur.
Die neue Ordnung liegt in unſerem Steuerbüro,
athausſtraße 19, Zimmer 58, zur Einſicht aus.

Halle, den 18 Dezember 1922.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jm Binnentarif der Kleinbahn Wallwitz-Wettin

treten am 1. Januar 1923 weitere Erhöhungen ein.
Näheres hierüber erteilt die Betriebsleitung in
Wettin.

BVetriebsleitung
der Kleinbahn Wallwitgz-Wettin,

Ladenmit Nebenräumen, Keller, Niederlagen, für ein altes,
ſauberes Geſchäft Mitte der mieten evtl.

n kaufen geſucht. unter Z. 9137eſu r Z.de Geichäſreſtene d. Ztg. u
Günstiger Koauf.

R o ſi r e
für Gas-, Waſſer- u. Heizungsanlagen, vVerzinkt,neu M. 955,50, gebr. M. 796,50. 3

Schwarz u 2 2 3M. 546, 1560. 2197. 2860. 3
Von 2“ an auch mit Flanſchen. Offerte freibleibend.
Regenmachoer, G. m. b. H., Berlin O.,

Lanugeſtraße 110.

Nutzholz-Verkauf.
Am Montag, dem S. Jannar 1923 kommen im Revier Ueberſtör

im Sorge Eckerkoppel, Bahnſtation Jtzehoe 4 km, öffentlich meiſtbietend
an Ort und Stelle zum Verkauf:

Eichen I. Kl. 8 Stück mit 22,50 fm
II. 19 3908,48III. 45 69,15IV. 58 54,15V. 55 28,08Buchen: 10 Stück mit 14,25 fm (V. l. KI.)

Nadelholz: 17 19,20 (V.l. Kl.)
Verſammlung morgens 10 Uhr beim Forſtbhauſe Friedrichsholz.

zum Preiſe von 100 beim Holzvogt Die rets in Oelixdorf,
o tzehoe.

Friedrichsholz, Poſt Jtzehoe. Fernſpr. 293 Amt Itzehoe.
Gräflich Rautzaun'ſche Forſtverwaltung.

Dieſtel.

e Zum Jahreswechſel
liefert

GlückwunſchKarken
mit Namenaufdruck und paſſenden

will ſich mit 1 bis 2 Millionengunger Kaufmann an ſolid. Geſchäft veteiligen

a. qm Kontor und Lagerräume, evtl. auch
Laden zur Verfügung. Ausführliche Angebote unt.
D. 9135 an die GSeſchäftsſtelle der „Halleſchen
Zeitung erbeten. Diskrenuon zugeſichert.

AmenR Stellen Angebote M

Platzvertreter
für ſämtliche Artikel der Schokoladen und

uckerwarenbranche gegen hohe Kroviſton für
alle und Umgebung von erſter Leipziger

Großhandelsſirma rig Anagbets unter
Z. 9138 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

üchtige, erfahrene
Keidungsmonteure

werden ſofort eingeſtellt.

Louis Bilkenroth.
Fabrik für Heizungsanlagen,

Güſten i. Anhalt. Fernruf 202.
Maitbare, gute

empßehlt H. Sehnee Ieht.,
Er. Steinstrasse 34.

Alter Kuplferstich

Lohrling.,Mittelſch, Sohn achtb.
Eltern, für Großhdl. geſ.

ngeb. m. ausf. Lebensl.
unter Z. 9134 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zta.

Do
Verkauf

oder vom

Veriao Onuo Bever, Leipziq- T.
ſtſchech Konko 52 279

der Beyer-Schnitte:
A. sehneider. Halle-Saale, Leipziger Str. 94.

wigen Ber

und
Welndrang Versohnnt

jn besonders guter Qualftät.
Echte Kieler Sprotten

in und 1 Pfund-Kisten.

Heringe, Schotten
sowie

Steinweg 15 u. 53.

ne

Zu den bevorstehenden Felertagen

empfehle ieh als Speszialität:
wriseh gedrannten Kaſſee, Uwerse

Uköre, Rum, arrak, Weinbrano

deutsche Superior.
Paul Richtor,

Wir vitten Leſer ergeben ſt, alle Eintänfe
en nur bei den Jnſerentenr vornehmen zu wollen.

Silberwaren-, Platin-
Bruch, Uhren, Ketten,
Ringe, Brillanten kauft

Hoſenträger
Sehr große Auswabl

l Schueeſachf. r. Steinstr. 84

ſauberſter

Umſchlägen in geſchmackvoller,

Ausführung

ten u Wſiele, un und Kunftdrulere
Verlag der Halleſchen Zeitung.

e ohl h

14/35 P. Audi-Sportwagen,
vierſ., Karoſſ Gläſer Dresd Lackier mel. Polſterg.
ſchwarzes Lackled., abnehmb. Draht'peichenräd,
2 Reſerveräd. 6fache Conti-Cord 820)01 5 Bereif.
m. all. Schitan. wie Boſchlicht u. Anl. Boſchhorn uſw.
Kühler ſowie ſämtliche Armaturen ſind vernicfelt,
der Wagen iſt ſo gut wie neu „da nur einige Male
gefauren. verkauft
Otto Barth. Automobile, Allstedt i. Thür.

Fernſprecher 20

1 10-26 PS. Opel-Perſonenwagen,
1 8-24 PS8. Benz-Sn.

u verkaufen.Hall. Automobil-Zentrale, t
e

Ein Exemplar des Werkes
Der Proteſtantismus in ſeiner Geſamtgeſchithte
(Bd. 1/II, 2. Auflage). Es wird nur auf ein tadel-
loſes Exemplar Wert gelegt. Angeboie u. Z. 9139

Zu kaufen geſucht r

Trotz der drohenden Sprit-

Rum

A. Willy

erhöhung und Sperre
liefere ich noch je den Posten

feinsten alten

Jamaika Rum
Nur an Wiederverkäufer u. Grobabnehmer.

Friedrich.
Handels vertreter für Splrituosen,

Großhandel zugelasson,
Halle a. S., Gütchenstr. 14. Tel. 2066.

Stute,
Tel. Laudéberg 56.

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

e

Belgiſche bochtragende

5jährig, verkauft unter vollex Garantie

Gutsbeſitzer Mabel, Queis.

Stellen -Geſuche 7

Junges Mädel,
18Jahre, ſucht Stellun
W 1. Jannar bei beſ-
eren Herrichaften. An

gebote unter Z. 9136 a.
d. Geſchärtsſt. d. Zta
Für 17 jabr. kräftiges

4Mädchen
ſuche Stellung auf Gut
oder Landhaushalt zu
ſofort oder 1. Jaunar.
Angebote unter Z. 9131
an die Geſchäftsſtelle die
ſer Zeitung.
Tücht. Wirtſchafterin
ſ. l. od. 15. Jan. Stell. auf
gr. Gut in frauenl. Haush.
Angee an Frl Fischer,

euden a. Elſter.
Jverkaufe 4

Platholzhandlungen
ſof. abzugeben: ca. 14 cbm
Vorratsholz, ca. 8 cbm
Bretter, 25 u. 30 mm ſtark,
ca. 6 cbm Eſchenbloch-
ware, 35 mm ſtartk, ca.
2edm Kiefern- u. Fichten
blochware.
Lagerort: Halle a. S.
M. Lichtenberg,

Holzhandlung,

eäii u erf. geſtellt 7

zu verkanfen bei

1 Paar hochelegantſilberplt. vocelegant

Cieschirre
verkauft ſofort

Glauchaerſtr. 79.
Sechs jüngere, ſtarke,
an ſchwer en Zug ge
Adoisöſorcs

Carl Götze,
Schillerſtraße 42.

Fernruf 1744.
Kurſgeſude

S Hotel
oder gr. Gaſthaus mit
reichl. Nebengebäuden u.
Gartenland Sachſen oder
Thüringen ſofort von
Selbſtkäufer geſucht (evtl.
auch pachtweiſe. Aus
führliche Angebote erb.
unter Nr. 21 a. d. Tage
blatt, Thale (Harz).

Zu kaufen geſucht

im Mühlwegviertel mit
freiw. Wodnung. Dagegen
kann herrſch. 7 Zimmer
Wohnung am Riebeckplatz

ngebote unter Z. 91
an die Geſchäftsſt. d. Zig.
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Kummer. 600 Jahrgang 215.

Halle uns Amgebung
Halle, 22, Dezember.

Die neuen Hernſprechgebühren
Die Fernſprechgebühren nach Fg 4 und 8 des Fernſprech

Se ren vom 11. Juli 1921 ſind durch die Verordnung
vom T. ember 1922 neu feſtgeſetzt worden. Zu dieſen Ge
bühren und zu den im t 3 des Fernſpr ührengeſetzes be
ſtimmten Gebühren wird ein Teuerungszuſchlag von 2950 vom
Hundert erhoben. Danach beträgt die JahresGrundgebühr für
die Ueberlaſſung und Unterhaltung eines Hauptanſchluſſes (ohne
Geſprächsgebühren) vom 1. Januar 1923 an in Ortsnetzen mit

nicht mehr als 50 Hauptanſchlüſſen 11 400 A
mehr als 50 bis einſchl. 100 Hauptanſchlüſſen 12 600

100 509 13 800e 500 1000 15 0001000 5000 16 800a 6000 10000 18 000„19000 50000 19 200350000 „100000 20 490e 109000 „150000 21 600150000 200000 4 22 809Die Gebühr für ein Ortsgeſpräch beträgt vom 1. Ja-
nuar 1923 an von einer Teilnehmerſtelle aus 15 M. Für die
Benutzung der Fernleitungen iſt vom 1. Januar 1923 an
zu zahlen:

für ein Geſpräch von nicht mehr als 3 Minuten Dauer bei
einer Entfernung

bis zu 5 Kilometer einſchließlich 15von mehr als 5 bis 15 Kilometer einſchl. 45

15 25 7 997 935 S 0 15050 100 210über 109 Kilometer für jede angefangenen weiteren 100 Kilo-
neter 90 Mark mehr.

Bei öffentlichen Sprechſtellen beträgt vom 1. Januar 1923
an die Gebühr für ein Geſpräch von nicht mehr als 3 Minuten
Dauer im Ortsverkehr und im Fernverkehr auf Entfernungen
von nicht mehr als 5 Kilometer 30 Mark.

Einen Vorteil erlangen die Teilnehmer durch die neue Be
ſtimmung, daß eine Mindeſtgebühr für monatlich 40 Orts-
geſpräche nicht mehr erhoben wird.

Wer ſeinen Anſchluß aus Anlaß der Gebührenänderung nicht
behalten will, kann ihn bis zum 28. Dezember 1922 auf den
31. Dezember 1922 kündigen.

Verdoppelung der Poſtgebühren. Der Entwurf der
neuen Poſtgebührenordnung iſt dem Reichsrate zugegongen.
Der neue Poſttarif, der bekanntlich am 15. Januar in Wirk-
ſamkeit treten ſoll, wird im allgemeinen eine Verdoppelung
des jetzigen vorſehen,. Die Poſtkarte wird 10 Mark,
n Ortsbrief 20 Mark, der Brief im Fernverkehr 50 Mark
oſten,

Eine herzliche Weihnachtsbitte
Helft den Schweſternſtationen!

Um die Durchhaltung unſerer 19 Gemeindepflege-
ſtationen des Vaterländiſchen Frauenvereins für den Saal-
treis zu ſi hern, wurde in der Vorſtandsſitzung beſchloſſen, den
Mitgliedsbeitrag auf 290 Mark pro Jahr zu erhöhen und für 1922
eine Nachforderung von 50 Mark von jedem Mitglied zu erbitten.
Für Mitglieder, welche nicht im Erwerbsleben ſtehen, iſt der Bei
trag nach ihrer finanziellen Lage zu bemeſſen. Kein Mitglied
darf uns dadurch verloren gehen! Opfern wir alle nach Kräften
für unſere notleidenden Mitmenſchen, den unſere Schweſtern
ſind hilfsbereit für alle ohne Unterſchied des Standes, der Reli-
gion und der Politik, welche überhaupt aus unſerem Vaterlän-
diſchen Frauenverein vollſtändig ausſcheidet. Gilt uns doch das
Wort „Vaterländiſch“ als „Dienſt am Volke! Uns einſetzen für
alle unſere Volksgenoſſen in allen wirtſchaftlichen und ſittlichen
Nöten“. Darum ſetzen wir auch in der Zeit tiefſter Not alles
daran, unſere ſegenbringenden Schweſternſtationen zu erhalten.
Der Verein hat zurzeit monatlich rund 100 000 Mark dazu auf
zubringen, weit größere Forderungen ſtehen bevor, darum müſſen
alle helfen, denen es nur möglich iſt und ein Scherflein dazu bei
tragen, die ungeheuren Koſten aufzubringen. Viel Freunde und
Gönner haben uns bisher zur Seite geſtanden, ihnen ſei herz-
lichſten Dank zugleich mit der Bitte, auch fernerhin unſer Werk
zu unterſtützen.

Karpfen, Gans und FHleiſchſalat
Wenn ihr jetzt in Mutters Küche ſchaut, ſo werdet ihr wahr
ſcheinlich ſchon dies und das erſpähen können, was auf den Tiſch
zum Weihnachtsfeſt kommen ſoll. Die traditionellen Weihnachts
gerichte Karpfen am Chriſtabend, Gans zum erſten Feſt
tag werden wohl nur in wenigen Häuſern zu finden ſein,
denn die Valutapreiſe für beide Gerichte ſind von der Mehrzahl
nicht zu erſchwingen. Alſo kommt vollwertiger Erſatz auf den
Tiſch: Seefiſch mit polniſcher Tunke oder der in der Provinz
Sachſen unvermeidliche Salat. Statt des Heringsſalats wird
jetzt vielfach der wohlſchmeckende Fleiſchſalat hergeſtellt oder
beſſer: gekauft. Manche haben eine leiſe Abneigung gegen dieſes
MahyonaiſenMiſchmaſch, weil „man nicht wüßte, was verarbeitet
ſei“. Jch habe mich einmal darangemacht, die fabrikmäßige Her
ſtellung kennenzulernen, um zu ſehen, was man in dieſes wohl
ſchmeckende Gericht hineintut. Da die meiſten Fleiſcherläden
ihren Fleiſchſalat vom Großherſteller beziehen, ſo iſt anzu
nehmen, Nehrzahl dieſer Geſchäfte den appetitlich zu
bereiteten „Maſchinen“-Salat zum Verkauf bringen.

Jn der Fabrik von Elsner &K Co. in der Bergſtraße
herrſchte Hochbetrieb. Der Hof ſtand voller Gurkenfäſſer und
in den Arbeitsräumen ſelber war reges Leben. Jn großen
Mengen lagen die Beſtandteile des Fleiſchſalats bereit. Lange
roſafarbene Fleiſchblöcke, die aus jungem Freſſer(Ochſen-)fleiſch
hergeſtellt werden und vollkommen ohne Zuſatz ſind. Teures
Speiſeöl wurde gerade aus Fäſſern in Vottiche gepumpt und in
die Rührmaſchine, welche die Mahonaiſe herſtellt, wurden die
Beſtandteile dieſer köſtlichen Tunke eingefüllt. Das Verfahren
iſt höchſt einfach. An einen Motor ſind drei ſinnreiche Maſchinen
gekuppelt. Die Fleiſchſchneidemaſchine zerſägt wie ein Säge
gatter die Ochſenfleiſchblöcke mit großer Geſchwindigkeit. Jnter-
eſſanter iſt die doppelſeitige Rührmaſchine für die Tunke. Da
fließen in zwei Behälter, in denen eiſerne Befen rotieren, Eſſig
und Oel zuſammen und machen die reine Eiſubſtanz in kürzeſter
Zeit zu feinſter Mayonaiſe. Eine dritte Maſchine ſchneidet die
Gurken, man nimmt nur beſte Fabrikate, um das Nachſäuern
des Salats zu verhindern, in die gewünſchten kleinen Streifen.
60 Zeniner kann dieſe Maſchine täglich verarbeiten, ſo hoch hat
man die Leiſtungsfähigkeit der maſchinellen Einrichtung ge-

raubt!ch Wenn nun die drei Beſtandteile in den noiwendigen Mengen

geſchnitten und hergeſtellt ſind, werden ſie unter peinlichſter
Sauberkeit in großen Bottichen zuſammengerührt und vermengt.
Natürlich geben die notwendigen Gewürze und ein Zuſatz reiner
Sahne dem Ganzen erſt den feinen pikanten Geſchmack. Von
Halle aus werden dann die Büchſen und Eimer, die durch eine
weitere Maſchine verſchloſſen werden, verſandt und zwar igt 1. Feiertag 9 Uhr Krüger, 2. Fetertag 9 Uhr Ullman

Beilage zur Halleſchen Seitung

außer der Stadt Halle und Leipzig Süddeutſchland der
Großabnehmer für dieſes halliſ-che Erzeugnis, dem, wie geſagt,
r ren Mißtrauen entgegenbringen, weil man eben
nicht weiß

Und das doch die meiſten auf ihrem Weihnachtstiſch finden
und mit Appetit verzehren dürften, denn Karpfen und Gans
ach du liebes Chriſtkind!

Deutſchvölkiſche Freiheitspartei. Am 21. Degember wurde
hier die Ortsgruppe Halle a. S. dieſer Partei gegründet.
Beigetreten ſind derſelben ein größere Anzahl Perſönlichkeiten,
die bereits längere Zeit in der völkiſchen Bewegung ſtehen. Wie
wir erfahren, iſt die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei mit allen
anderen völkiſchen Parteien in ein Kartellverhältnis getreten, ſo-
weit dieſe nicht in der Partei aufgegangen ſind. Anmeldungen
zum Beitritt werden vorläufig Forſterſtraße 40, part., entgegen
genommen.

Es ſpendeten für die verwundeten
Soldaten:

Von den Beamten der Gen.-Bank 100 M., Kampe 500 M.,
M. R. 30 M., Frau D. Mehnert, Herrenſtraße, 200 M., Naumann
300 M., einige Schülerinnen in der Wittekindſchule 550 M., Müller
500 M., Wolfgang Schmidt 300 M., Hartmut Schmidt 200 M.,
K. S. 200 M., Frau Gutsbeſ. H. Fölgner, Wiedemar, 1000 M.,
J. M. 100 M., Ungenannt 100 M., E. Marſchner 100 M., Unge-
nannt, Alt-Scherbitz, 200 M., G. J. 500 M., Frau Martha BVolze,
Fienſtedt, 1000 M., M. F. 20 M., Ungenannt 50 M., Ungenannt
200 M., F. Reichardt 100 M., Eiſentraut, Lettin, 500 M., Be
amten d. Allg. D. Cred.-Anſt. 2500 M., Otto Frieſe 100 M.,
Otto Laue 100 M., Ungenannt 100 M., Eine D.-Oeſterreicherin
100 M., Ref. Reiche 500 M., Hornicke, Gr. Klausſtr. 19, 2000 M.,
D.-N. V., Landesverb, Merſeburg, 1200 M., zuſammen 13 350 M.
Aus bereits quittierten Sammlungen 31 460 M.

Zuſammen alſo 44810Wir ſchließen die Sammlung erſt morgen, Sonnabend abend,
da immer noch Spenden bei uns einlaufen. Hall. Ztg.
cm

Kirchliche Nachrichten
für 4. Advent, den 24. Dezember 1922,

für 1. Weihnachtstag, den 25. Dezember 1922,
für 2. Weihnachtstag, den 26. Dezember 1922.

Sammlung am 1. Weihnachtstag: Für den Stadtverein für
Jnnere Miſſion in Magdeburg.

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

U. L. Frauen: 4. Advent: 10 Knoblauch (Gertrauden
kapelle), nachm. 5 Chriſtveſper Bauke (Kirche); 1. Weih-
nachtstag: 10 mit (A) Fritze (Kirche), abds. 6 Bauke (Kirche);
2. Weihnachtstag: 10 Knoblauch (Kirche), abds. 5 Litur-
giſche Weihnachtsfeier d. Kindergottesd (auch für Erwachſene)
Fritze (Kirche). Die Kirche iſt geheigt. St. Ulrich:
4. Advent: 10 Wagner (Kirche geheigzt), nachm. 4 Chriſtveſper
Thiede (geh.), vorm. 1126 (K) Thiede (Kirche), nachm. 4 Weih-
nachtsf. d. Kindergottesd. von St. Ulrich (Martinſchule) Schütz;
1. Weihnachtstag: 10 Heintke (A) (Chorgeſang), geheizt,
abds. 6 Schütz (A); 2. Weihnachtstag: 10 Thiede (A)
(Chorgeſang), geheizt. St. Ulrich-Oſt: 4. Advent:
10 Schütz i. Betſaal, Krondorferſtr. 624, 112 (K) Ruhmer;
1. Weihnachtstag i. Betſagal 10 Ruhmer (Chorgeſang);
2. Weihnachtstag: i. Betſaal 10 Schütz. Moritz: 4. Ad-
vent: 10 Finck, 5 Chriſtveſper Voigt; 1. r
10 Voigt (A), 5 Keller; Hoſpital: 10 Keller; 2. Weihnachts
tag: 10 Keller (A); Hoſpital 349 Keller. Domkirche:4 Advent: 10 Baumann, 5 Liturg. Chriſtfeier (Kirchenchor)
Baumann; 1. Weihnachtstag: 10 Gabriel, abds. 6 Bau
mann; 2. Weihnachtstag: 10 Lang, 6 Gabriel.
Laurentius (geheizt): 4. Advent: 10 Meinhof abds. 5 Chriſt-
veſper Wagner; 1. Weihnachtstag: 10 Gutſchmidt, 2 (K)
Wagner, 5 Veſper Wagner; 2. Weihnachtstag: 10 Wagner
(A). Stephanus (geheigt): 4. Advent: 10 f. Laurentius,
5 Chriſtveſper Hagemeyer (Chor); 1. Weihnachtstag: 10
Meinhof (A) (Chor), abds. 5 ſiehe Laurentius; 2. Weih-
nachtstag: 10 Hagemeyer. Diakoniffenhaus: 4. Advent:
10 Moehr; 1. Weihnachtstag: 10 Moehr; 2. Weihnachts
tag: 16 Gueinzius. Paulus: 4. Advent: 10 ſiehe Lauren-
tius, abds. 5 Ehriſtveſper v. Broecker; 1. Weihnachtstag:
10 Bach (A), 5 Zickmann; 2. Weihnachtstag 10 v. Broecker
(A), Weihnachtsfeier der Kindergottesdienſte 4 v. Broecker, 256
Bach. St. Georgen: 4. Advent: 10 Gieſeke, 5 (Chor) Vahl
dieck; 1. Weihnachtstag: 10 (Kirchenmuſik) Hellmann (A),
(Kapelle) 5 Witte; 2. Weihnachtstag: 10 (Chor) Gieſeke (A).

Riebeck-Stift: 4. Advent: 5 Witte; 1. Weihnachtstag:
10 Witte. Johanneskirche: Sonnabend, den 23. Destz., abds.
5 Uhr Kindergottesd.-Weihnachtsfeier Tiſcher, Bergmanns-
troſt: 4 Weihnachtsfeier Tiſcher; 4. Advent: 10 Tiſcher,
5 Chriſtveſper Gueinzius (Chorgeſang Kinderchor), Lauch
ſtädterſtr. 28: abds. 5 Chriſtveſper Mantey; 1. Weih-
nachtstag: 10 Faßmer (Chorgeſang), abds. 6 Butz, Lauch-
ſtädterſtr. 28: 10 Mantey; 2. Weihnachtstag: 10
Mantehy. Stadtmiſſion: 2. Weihnachtstag: 438 Allg.
Weihnachtsf., 334 SchwerhörigenGottesd. Wagner. Giebichen-
ſtein-Bartholomäus: 4. Ad'vent: 10 Wind, abds. 5 Liturg.
Chriſtveſper Hellwig; 1. Weihnachtstag: 10 Hellwig
(Kirchenchor) (A); 2. Weihnachtstag 10 Wind (A), Frei-
tag, den 29. Dez., abds. 8 Weihnachtsfeier d. Bibelſtunde Hell-
wig. CröllwitzPetrus: 4. Advent: 10 Baentſch, abds. 5
Chriſtveſper d. (K) Kunitz; 1. Weihnachtstag: 10 Kunitz
Chorgeſang) (A); 2. Weihnachtstag: 10 Baentſch.
rotha: 4. Advent: 10 Bode, abds. 6 Jenrich (Kirchenchor);

1. Weihnachtstag: 10 Jenrich (Kirchenchor), nachm. 4
Kindergottesd.-Weihnachtsfeier Jenrich; 2. Weihnachtlag:
10 Bode. Diemitz: 4. Advent: nachm. 5 Chriſtveſper Petzold;
1. Weihnachtstag: 918 Petzold (Kirchengeſangverein);
2. Weihnachtstag: 98 Petzold, 1034 (K) Derſ.

Ev.-Luth. Gemeinde (Magdalenenkapelle). Sonntag, 24.,
nachin. 5 Uhr Chriſtveſper P. Brachmann. 1. Feiertag: Vorm.
10 Uhr Predigt u. A. 2. Feiertag: 10 Uhr Gottesdienſt.

Biſchöfliche Methodiſtenkirche. Saal im Aktusgebäude der
Francke' ſchen Stiftungen Eingang neben Waiſenhaus-Apotheke).
Sonntag vorm. 928 Gottesdienſt mit Predigt. Abends kein
Gottesdienſt. 1. Feſttag vorm. 938 Gottesdienſt mit Predigt.

5 Feier mit Beſcherung. P. Holzſchuher.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtr. 5:

Sonntag 3 Uhr Weihnachtsfeier der Kinderſtunde. Dienstag,
2. Feiertag 4 Uhr Gemeinſchafts- Weihnachtsfeier. Mittwoch 8
Jugendbund für E. C. junge Mädchen. Donnerstag 8 B.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4. Sonntag 10 Uhr
Bibelſtunde, 11354 K. 1. Feiertag 5 Uhr Evangeliums-Verkün-
digung. 2. Feiertag 3 Uhr Weihnachtsfeier. Donnerstag 3 Uhr
Weihnacht ſpiel des Hortes von Lena Hilgers (Dürerbund), 8 Uhr
Bibelbeſprechſtunde.

Büſchdorf. Sonntag, 24. Dez., 5 Uhr nachm. Chriſtfeier.
n.

Freitag, 22. Dezember 1922

Weihnachten im Deutſchnationalen
Bolksverein

Die ganze große Familie, die der Deutſchnationale Volks-
verein Halle Saalkreis in ſeiner echten Volks gemeinſchaft bildet,
verſammelte ſich geſtern abend im großen Feſtſaal des „Stadt-
ſchützenhauſes“, um ihr Weihnachtsfeſt zu begehen. Nach allen
kleinen Gruppenfeiern ſollte noch einmal in Gemeinſamkeit das
Chriſtfeſt gefeiert werden. Die Frauengruppe hatte den Abend
vorbereitet, und ihr gebührt das Verdienſt ſeines Wohlgelingens.

Dem vollen Saal trug nach dem gemeinſamen „O du fröh-
liche“, das alle unſere Herzen weihnachtlich rührte, die weiche,
wohlausgebildete Stimme von Frl. Semerau Weihnachts
lieder entgegen, „Der Chriſtbaum“ und „Die Hirten“, ſpäter noch
die köſtlichen Wiegenlieder von Grieg, von Reger, dis Frau
Dr. Metz mache r auf dem Ritterflügel begleitete. Fräulein
Kramer gab in Vollendung einige Geigenſoli, die leider nicht
ganz glücklich ausgewählt waren. Darauf ſprach in ſeiner
friſchen, immer von neuem packenden Art Herr Paſtor Knob-
lauch, der den Weihnachtsgedanken in uns vertiefte und uns
wieder lehrte, daß Chriſt in uns allen ſei, daß wir nur die rechte
Lichtſehnſucht haben müßten, um ihn zu erfüllen. Uns Deutſchen
wird auch einſt nach trüber Notzeit ein Weihnachten erſtehen.
Leider zerriß nach dem „Amen“ das Klatſchen als hier völlig
überflüſſige Uebung der Hände das feine Weiterſchwingen all der
tiefen Gedanken.

Den Beſchluß des Abends bildete das Krippenſpiel der Frau
Profeſſor Gutzeit-Wegner, über das in dieſen Spalten ſchon oft
lobend geſchrieben wurde. Auch geſtern erfreute es durch ſeine
farbenbunten, ſchlichten Bilder die weihnachtlichen Zuſchauer, und
das „Stille Nacht, heilige Nacht“, das die Gemeinde zum Schluß
mitſang, wurde der rechte Ausklang dieſes ſtimmungsvollen
Abends, dem Herr Schulrat Buſſe, der erſte Vorſitzende des
Vereins, Schlußworte brachte. Er ſtattete denen den Dank ab,
die hier geſchenkt und gegeben hatten, und wünſchte allen ein
von Herzen kommendes „Frohe Weihnachten“.

Das Schulgeld in Halle. Uns wird geſchrieben: „Der
preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
hat unter dem 15. Dezember 1922 einen Erlaß herausgegeben, in
dem es heißt: „Vorbehaltlich der geſetzlichen Regelung der
Schulgeldfrage beſtimme ich im Einvernehmen mit dem Herrn
Finanzminiſter, daß mit Wirkung vom 1. Januar 1923 ab an
allen höheren Lehranſtalten ſtaatlichen und nichtſtaatlichen S
ein Schulgeld von jährlich 4000 Mark erhoben wird. Bei nicht
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten kann mit Genehmigung des
Provinzialſchulkollegiuums ausnahmsweiſe ein Schulgeld
bis zu 6000 Mark feſtgeſetzt werden; bei einem Schulgeld von
mehr als 6009 M. jährlich iſt meine Genehmigung nachzuſuchen.
Von dem geſamten Schulgeldaufkommen können bis zu 15 v. H.
zu Freiſtellen aus Schulgeldermäßigungen verwendet werden.
Für auswärtige Schüler und Schülerinnen kann an den nicht
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten ein Zuſchlag bis zu 25 v. H.
erhoben werden.“ Der Magiſtrat der Stadt Halle wollte mit
Wirkung vom 1. Januar 1923 ab einen Schulgeldſatz von 10 000
Mark erheben. Dieſe ſeine Abſicht wird er nunmehr nicht ver
wirklichen können.“

Deutſche Weihnachtsbäume nach England. Jn London und
auch anderen engliſchen Städten werden in ſolchen Maſſen
deutſche Weihnachtsbäume angeboten, daß ſie nur geringe Preiſe
erzielen. Und wir zahlen ſo hohe Preiſe dafür!

Zu unſerem Bericht über die Mitgliederverſammlung des
Landbundes „Saalkreis“ wird uns ergänzend mitgeteilt: „Der
Kreislandbundmeiſter Herr Heinrich, Schwerz, hat feſtgeſtellt,
daß die Regierung ſeinerzeit, gewiſſermaßen zu ihre Snt
laſtung, fälſchlicherweiſe erklärt hätte, eine Herabſetzung der
Umlage ſei für unſere Provinz vielleicht ermöglicht, wenn die
leitenden Stellen noch lauter proteſtiert hätten. Es iſt klar, daß
dies nichts anderes als Ausrede iſt, denn mehr, als von allen ein
ſchlägigen Stellen des Regierungsbezirks Merſeburg, vor allem
vom Landbund gegen die Umlage geſagt und geſchrieben worden
iſt, kann ſchlechterdings nicht getan werden. Wir erinnern nur
daran, wie ſogar perſönlich durch Kommiſſionen in Berlin über-
all Vorſtellungen gemacht worden ſind, erinnern an das geradezu
erdrückende Material, das der Landbund zuſammengetragen hat,
um die Umlage zu verhindern. Jm weiteren Verlaufe der Ver
ſammlung hat dann auch Hauptgeſchäftsführer Dr. Burchhard
noch einmal jeden derartigen Entlaſtungsverſuch der Regierung
mit aller Deutlichkeit zurückgewieſen.“

Der fetteſte Hammel. Das Los der Lotterie
des Vater ländiſchen Frauen Vereins fürden Saalkreis, das einen Gutſchein auf einen
lebenden Hammel erbrachte, fiel auf einen Arbeiter Albert
Zimmermann, der Vater von fünf Kindern iſt und dieſen
Feſttagsbraten alſo gebrauchen kann. Er hatte Anweiſung, ſich
den Hammel vom Gutsbeſitzer Herrn von Bülow in Die s-
kau zu holen. Herr von Bülow führte den Mann in den Stall,
in dem ſich über 200 Schafe tummelten und ließ dem glücklichen
Gewinner freie Hand, er ſollte ſich das fetteſte und größte Tier
herausſuchen. Er tat das nur zu gerne und zog glücklich mit
ſeinem Hammel davon.

Vereins- Nachrichten
Blaues Kreuz. Der Verein des Blauen Kreuzes gedenkt

Sonnabend, den 23. Dezember, abends 8 Uhr in der Stadt
miſſion ſeine Weihnachtsfeier abzuhalten. Volksmiſſionar
Berger, der ſoeben von einer Vortragsreiſe in Polen zurück
gekehrt iſt, wird die Hauptanſprache halten; außerdem Muſik
und Gedichtvorträge. Eintritt frei.

1PaoSs unsere Leser sagen
Wie man die Arbeit des Landlehrers einſchätzt, eine Gefabr

für die Landſchule!
Durch das Ortsklaſſenunrecht gibt man dem Landlehrer in der Orts-

klaſſe P 119 520 Mark, einem älteren ſogar 135 456 Mark jährlich weniger
als feinem Kollegen in der Großſtadt, der Ortsklaſſe A, weil angeblich der
erſtere durch Landwirtſchaft und Kleintierzucht ſoviel billiger lebt. Nach
der Feſtſtellung, daß nur ein Teil der Landlehrer Dienſtland beſitzt, ſind
einige Fragen am Platze

1. Wo bleibt Luſt und Liebe zur Schularbeit, wenn man den Land-
lehrer zwingt, durch intenſive landwirtſchaftliche Ardekt die gehaltliche
Differenz zu beſeitigen
geit? 2. Wo bleibt Zeit und Jntereſſe zur Fortbildung in dieſer bewegten

3. Wie kann man dann den Landlehrer noch mit anderen Berufs
angelege hie z. B. Jugendpflege, behelligen

an könnte noch weiter fragen, aber vorläufig genügt es zum

Das Weffer am Sonnabencs:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Durch die Vereinigung der beiden Tiefdruckzentren

hat der Wirbel im nordweſtlichen Europa neue Energie
gewonnen und ſcheint nunmehr langſam nordoſtwärts
weiterzuziehen. Unter ſeinem Einfluß ſind die ſüdlichen
Winde in Deutſchland ſtark aufgefriſcht und im Nord
ſeegebiet haben ſich bereits Regenfälle eingeſtellt.
den mittleren und öſtlichen Gegenden ſind leichte Nacht
fröſte vorgekommen. Auf der Südſeite des Wirbels
haben wir wieder mildes Regenwetter zu erwarteg.

Voransſichtliche Witterung am 22. Dezember:
Unruhig, wolkig, Schnee, zeitweiſe Regen.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
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Mittags-Börsendionst der „H. 2.“
Berliner Börſe.

An der Börſe waren geſtern die Marler am Platze, um
Orders entgegenzunehmen und Reklamationen zu erledigen. Der
Betrieb war begreiflicherweiſe ziemlich ruhig; es liegen bei der
Bankwelt e viel Kaufaufträge vor. Die Kundſchaft hält
an ihrem Beſitz unbedingt feſt; ſie wartet anſcheinend auf höhere
Kurſe, da man für den Januar mit einem r rechnet.
Man hat auch wohl kein rechtes Vertrauen zur Mark und will
lieber Sachwerte n, wie es Effekten doch ſind. Von Kurſen
wurden genannt: r 7100, Hammerſen 9200, Jpus 8000,
Schutzgebietanleihe 6000, Zolltürken 6700, Schebera auf Gerüchte
von Kapitalerhöhung 4200. Geſucht waren Guano, Cvedit und

Bei en Geſchäft ſchwächten ſich die Kurſe der aus
ländiſchen J r 1 im geſtrigen freien Nachmittagsverkehr
eine Klein ab. Es wurden genannt: Amerika 6500--6525,

30 000--30 2650. An der New Horker Börſe wurde
geſtern gegen 11 Uhr amerikaniſcher Zeit ein Markkurs von
0,01,67 genannt. (Dollarparität ca. 6369.)

Bei fortdauernder Unſicherheit bezüglich des Ausganges der
Verhandlungen in der Reparationsfrage herrſchte heute am De
viſenmarkt Zurückhaltung. Der Dollar bewegte ſich um 6500

15 Min. ſtand er 6575) bei geringen Umſätzen. Auch
am Effektenmarkt war die Zurückhaltung vorwiegend, aber es
beſtand eine ziemlich feſte Tendenz. Meiſt ſind Erhöhungen um

bis 800 zu verzeichnen. Einzelne ſchwere Werte gewannen

(um 1 U

1000 bis 2000 Proz. Die bevorſtehenden Feiertage wirkten ein
ſchränkend auf den Verkehr.

industrie
Roſitzer Braunkohlenwerke, Akt.Geſ. in Altenburg (S.-A.).

In der Generalverſammlung wurde beſchloſſen, nach Vornahme
von Abſchreibungen in Höhe von 4317521 Mark (4 203 268)
eine Dividende von 10 Prozent (7) zu verteilen. Jn den Auf
ſichtsrat wurden Dr. jur. Heinrich Buſch, Kommerzienra! Joh.
Emil Erckens, Dr. jur. Hermann Fiſcher, Berghauptmann H.
Vogel und Franz Woltze neu gewählt. Ferner wurde die Ge-
nehmigung eines Vertrages mit der Deutſchen Mineralöl-
Induſtrie, Akt.Geſ. beſchloſſen, nach. dem das geſamte Geſell
re r, dieſer Geſellſchaft auf die Roſitzer Braunkohlen
werke, Akt.-Geſ., mit Wirkung vom 1. Mai 1922, und zwar
unter Ausſchluß der Liquidation, übertragen wird. Die Roſitz
Akt.-Geſ. wird den Aktionären der D. M. J. für je nom. 3000
Markt ihrer Aktien nom. 2000 Mark Roſitz Aktien
Die Verſchmelzung war nach Mitteilung der Verwaltung aus
dem Grunde geboten, weil das Vermögen der D. M. J. im
weſentlichen aus der überwiegenden Mehrheit der Kuxe der
Gewerkſchaft Regiſer Kohlenwerke und der Aktien der Aktien
geſellſchaft Ramsdorfer Braunkohlenwerke beſteht und die Ver
waltung der beiden erwähnten Hohlenwerke durch den Roſitz
Konzern geführt wird.

GBraunkohlenwerke Leonhard A.G. in Zipſendorf. Die
außerordentliche Generalverſammlung beſchloß, das Grundkapital
zwecks Stärkung der Betriebsmittel um 16 auf 40 Mill. M. durch
Ausgabe von Stammaktien zu erhöhen. Die neuen Aktien nehmen
vom 1. Juli 1922 ab an der Dividende teil (das Geſchäftsjahr
läuft vom 1. Juli bis 30, Juli) und werden nam eines Kon
ſortiums von der Mitteldeutſchen Kreditbank zu 1 Proz. mit
der Verpflichtung übernommen, ſie den Beſitzern alter Aktien
zum Kurſe von 150 Proz. in der Weiſe zum Bezuge anzubteten,
daß auf S alte eine neue entfällt. Die reſtlichen 4 Mill. M.
neuen Aktien hat das Konſortium bis zu einem noch zu verein
barenden Zeitpunkte zur Verfügung des Vorſtands und Aufſichts
rais zu halten.

Glückauf, A. G. für Braunkohlenverwertung, Lichtenau.

Die außerordentliche l r r e einſtimmig die Kapitalserhöhung um bis 18,2 auf bis 20 Millionen
Mark, die in der Weiſe vorgenommen wird, daß bis 4,5 Mill.
Mark Stammaktien zu 300 Prozent an die Bankfirma Oscar
Heimann u. Co. begeben werden und bis auf 420 000 Marxk
den Aktionären im Verhältnis 5:3 zu 360 Prozent angeboten
werden. Von einer beabſichtigten Umwandlung der beſtehenden
300 000 Mark Vorzugsaktien wurde Abſtand genommen und
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gewähren. Kurſe von 99 Prozent zur Zeichnung auf.
n

mehren durch Erhöhung des Nennwertes der Vorzugsaktienvon 1000 auf 30 000 Mark unter Hinzuzahlung der am neuen

Nennwert der Vorzugeaktien fehlenden Differenz durch die alten
Vorzugsaktionäre. s bisher 15fache Stimmrecht der Vor
zugsaktien wird auf das einfache ermäßigt und die Dividende
auf 6 Prozent feſtgeſetzt. Das geſamte neue Aktienkapital iſt
ab 1. Januar 1923 dividendenberechtigt.

Deutſche Jmport- und Export Akt.Geſ. in Leipzig. Die
außerordentliche Generalverſammlung genehmigte die Kapitals-
erhöhung von 10 auf 80 Mill. M. durch Ausgabe von 29 Mill. M.
Stammaktien, die ab 1, Januar 1928 dividendenberechtigt ſind.
Von den neuen Aktien werden 10 Mill. M. den alten Aktionären
im Verhältnis von 1:1 zum Kurſe von 150 Proz. angeboten. Die
übrigen 10 Mill. M. werden im Jntereſſe der Geſellſchaft ver
wertet. Die Geſellſchaft plant die Errichtung einer Filigle in
Berlin.

Keldmarkt und Banken
Die Milliarden der Reichsbank

Nach dem vorliegenden Ausweis der Reichsbank vom 15
ds. Mts. haben die zur Monatsmitte üblicherweiſe erhöhten
Kredit und Zahlungsmittelanforderungen, auf deren Zunahme
in der zweiten Dezemberwoche u. a. der Bedarf für das Weih
nachtsgeſchäft wie auch ſchon die Bereitſtellungen für den
Jahresſchluß weſentlich einwirkten, zu einer neuen außerordent
lichen Anſchwellung der Anlagebeſtände und Notenausgabe der
Bank geführt. Die geſamte Kapitalanlage hat ſich um 172,9
Milliarden auf 1182,3 Milliarden Mark vermehrt. Die bank-
r Deckung allein ſtieg um 172,7 Milliarden Mark auf
1180,6 Milliarden Mark, und zwar der Wechſelbeſtand um 70,7
Milliarden Mark, der Beſtand an diskontierten Reichsſchatz
anweiſungen um 102 Milliarden Mark. Der von den neu-
beanſpruchten Kreditbeträgen auf den Konten der fremden
Gelder der Bank verbliebene Teil war diesmal nicht unbeträcht
lich; die privaten und öffentlichen Guthaben zeigen nach dem

2 eStande vom 15. ds. Mts. eine Erhöhung um 77,7 Milliarden
Mark auf 335 Milliarden Mark.

Der Banknotenumlauf hat in der Berichtswoche um 1288,8
Milliarden Mark auf 970,2 Milliarden Mark zugenommen,
während der Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen ge

ringfügig, nämlich um 78,6 Millionen Mark auf 137 Milliarden
Mark zurückging.

Die Jnanſpruchnahme der Darlehnskaſſen des Reichs ſetzte
ſich ebenfalls in beträchtlichem Ausmaß fort. Die Darlehns-
forderungen dehnten ſich um 38,2 Milliarden Mark auf 191,4

Milliarden Mark aus. Da die Reichsbank einen dieſer Zunahme
entſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen von den Dar-
lehnskaſſen zu übernehmen hatte, ſo vermehrten ſich die Beſtände
der Bank an ſolchen Scheinen unter Berückſichtigung der ausdem Verkehr zurückgefloſſenen Summe um r len Mark

AnhaltDeſſauiſche Landesbank. Die außerordentliche Gene
ralverſammlung genehmigte die Erhöhung des Aktienkapitals um
70 Millionen Mark junger Aktien mit Dividendenberechtigung

vom 1. Januar 1923 ab, von denen 25 Millionen den Aktionären
durch ein Konſortium zum Kurſe von 200 Prozent im Verhält
nis von 6000 3000 M. angeboten werden, während die reſtlichen
45 Millionen freihändig beſtens verwendet werden.

8 Prozent Stuttgarter Stadtanleihe vom Jahre 1922. Ein
Bankenkonſortium, dem die in der Württembergiſchen Banken
vereinigung zuſammengeſchloſſenen Banken angehören, legt
100 Millionen Mark 8 Prozent Stuttgarter Stadtanleihe zum

Der Erlös dient
ausſchließlich werbenden Zwecken, hauptſächlich der Erweiterung
des Elektrigitätswerks. Die Tilgung der Anleihe erfolgt 533
Nennwert; ſie dauert 10 Jahre und beginnt am 1. Februar 1925.
Die Zeichnungsfriſt läuft bis 15. Januar- 1928.

Dresdner Handelsbank Akt.-Geſ. Die Generalverſammlung
beſchloß, das Grundkapital um 70 Mill. Mark in der Weiſe gu
erhöhen, daß S eine de um 40 Mill. M. und dann
eine weitere Erhöhung bis zu 30 Mill. Mark durchgeführt wird.
Die neuen Aktien ſollen vom 1, Januar 19238 ab gewinnberechtigt
ſein. Der Mindeſtausgabekurs wurde für die 40 Mill. Mark auf
180 Prozent und für die weiteren 30 Mill. Mark auf 150 Prog.
feſtgelegt und beſtimmt, daß zunächſt 39 Mill. Mark Aktien zum
Kurſe von 245 Proz. eben werden ſollen. Die bisheri
30 Mill. Mark Namensaktien wurden als ſolche beibehalten. Die
Namensaktien haben bei Beſchlüſſen über die e des Aufdie a der Satzungen und die iuſtsſung der

ſellſchaft zehnfaches Stimmrecht.
Warenkreditbank AktienGeſellſchaft, Berlin. Jn der am

18. d. M. abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung
Wir en, das Aktienkapital um 50 Millionen Mark auf

ionen

auf 177,6 Milliarden Mark.

175 Proz. mit der Verpflichtung übernommen, on 20 Millio-
nen im Verhältnis 1:1 den alten Aktionären zum gleichen Kurſe
zum Bezuge anzubieten. Neu in den a wurde Direktor
A. Mühe Deutſche Grundkreditbank, tha) Berlin gewählt.

beſchloſſen, das Vorzugsaktienkapital auf 9 Mill. Mark zu ver Handel und Verkehr
Handelsregiſter Halle. Neuerntragungen: Klingeru. Gotthart (Hrokuva). Keil u. Richter, PatentKaſſetien.

Aenderungen: Keferſteinſche Papierhandlung, Kom.-Geſ.
(fünf Kommanditiſten). N. u. B. Förſter (beide Geſellſchafter
gemeinſchaftlich Vertreter). Kaliwerk Krügershall. A. G.
(Erhöhung des Grundkapitals um 38,5 Millionen auf 176 Mill,
Mark). Wilhelm Gollmer, jetzt Gollmer u. Reuter (Prokura).

Mainger Textilgroßhandel. Jn Nr. 592 vom 18. Dez.
hatten wir eine Meldung des „Konfektionär“ übernommen,
wonach die Fimar O. Weil u. Co. h tNunmehr wird uns von der Firma ſelbſt mitgeteilt, daß ſe
Notiz keineswegs den Tatſachen entſpricht und die
verbindlichkeiten der Firma ſoweit geordnet ſind, daß kein

Der „Deutſche Reichsanzeiger“ ver
Grund zur Beunruhigung beſteht.

e licht die Bekanntmachung der Reichregierung über den Preis

o

Der neue Umlagepreis.

das dritte Sechſtel der Umlage. Er lautet für die Tonne:
en 165 900, Weizen 180 000, Gerſte 140 000 und Hafer

180 000 Mark.
Erhöhte Linoleumpreiſe. Die deutſchen Linolenmfabriken

haben, wie der „Konfektionär“ erfährt, mit Wirkung vom 12. De
gember 1922 infolge der woiterhin anhaltenden ſtarken Ste
rung ihrer Erzeugungskoſten den r Teuerungszuſchlag
von 5000 Proz. auf 6000 Proz. weiter erhöht.

Strumpffabriken Emil A. Billig, Akt.-Gef in Chemnitz. Die
r erres ſchlägt 20 Proz. Dividende für das erſte Geſchäfts
jahr vor.

Ebd. Halle ſtellte 8697 10-Tonnen Wagen.

Marktheriehte
Kartoffelfabrikate.

Berlin, 21. Dezember. (Notie der Trocknur
Kartoffelflocken 8200--7800, Kartoffelwalzmehl
Trockenzuckerrüben 8300-—8009 M.

Zucker.

Magdeburg, 21. Dezember. cker. (Ritgeteiltu erexport-Verein zu ges undr

h
M. g g. Danzgiger Kriſtalle 21/0--21/3, tſche
chiſche Kriſtalle 22/0——-2273, Weißzucker, aus polniſchen Roh
zuckern in Magdeburg hergeſtellt, wurde zu 28 000 M. ohne Sack
der Zentner frei hier gehandelt. J aus ausländiſcher
Melaſſe hergeſtellt, notierte 27 000 M. Zentner ab Werk

Kaffee, Kakao, Reis.
Hamburg, 21. Dezember. Kaffee. Unbeſchr. Rio 55--69.

r n W färwar im allgemeinen ig, di eWare ſteigen täglich da die Vorräte knapper und auf dieſer Le

kein Erſatz vorhanden iſt. Kakao: ruhi BahiaAbladung
willig angeboten, Accra unverändert, am Lo ein Be
darfsgeſchäft bei behaupteten Preiſen. Reis, getr. Früchte und

m Die h 7 völlig ſtillem Gechäft. Es ma ich Zurü u r Käufer und allmählieinſetzende Feiertagsſtimmung benetber b mühn

Oele und Fette.
Hamburg, 21. Degember. Oel ruhig. Leinöl notierte 47Rüböl 1590 M., Palmkernöl 3710 Pf. Kokolsöl 463 n

ruhig. Steamlard fehlt. Raff. div. Standardmarken
305-—803 Doll., Hamburger in Dritteltonnen 3034 Doll.

Textilien.
Bremen, 21. Dezember. Baumwolle, 1 Uhr nachmittags4311 nom. do. 6 Uhr nachmittags: 4141 nom. v

Chemikalien.
Hamburg, 21. Dezember. Der Chemifal

aber luſtios. Rur für pharmggeutiſche Chemitalien
etwas Jntereſſe, da die letzten Erhöhungen der Fabriken auf dent

r Auewirkung gekommen ſind.
ſche Chemikalien noch

n

Ben2 instäündig prois wert lieferbar

ab Tanklager Halle a. S,
Max Rügrer. ZWeigniederlassung Halle 3. 8.

Sehlllergtrase 49 Fernruf 8553
Ceneralvertretung der Axtlengesellsohbaft für Petroleum Ivduntrie,

e m e aBerliner Börse vom 22. Dezember 1922. Amtliche Mittagskurse.

n u ſo r len Werte n unDentsehe Renten 4442 Ung. St. 14 Privatb. 1850 Aasohinenfubrik- Textil- Werte 4
e i a e e Lit. w. Nog o J. San J An e Aktien 5 ammerſen Co.R sſch. Agis 76,26 49 Ung. Kronen 1457 1600 DiscontoGeſ. 2826 Chem. Griesheim Adlerwerke 8475 8950 ger Wolle 22822 1

Reichsſch. 1924 4 1890 San 76 rer e ä 7 o Stöhr Co.3 e e Wo 40 26 en. Ed. g e T Sir Geci, 1700 1725 n. Beruer Maſch. n J Zeil,i Heichsaul. No 260 2,65 Sadöſtr. nene Seſerr. Kredit 1690 1560 Th. Gold l SerlinHarloruher Jnd. 10000 7 Drsoz 21205 43475 Augtol. T 12000 11000 Wiener Bankv. 920 da wer Gebr. Böhler 2 878 Aſ bg. Zell scdo
r. 83 1. 11. 221 a n 77 39 NMontanwerte Zeie e Zagrer Maſ 3 48000 2000 ar R. 7 10600

e e e n. d S Sprit- Autien4145 (Hibernig S 79 88000 2 euib. 16000 17800 R d We J banmrn a en Bl „„„Fahnaktien- i an h ren Sebr. tet Se e bahn en n. ten lheeeeeeeeeee g. S. c. e W. cloriy Sr. 280en. Zenſete 518er. 280 e Seäni.. ioktrisit. Wert Mieierenſart Sein Veraehied. Worte44 h T 105 Balt. Ohio S Hohenlohe 9. 00 12860 Accumulgtoren Oren Kopf et 168000 16500 Srpret 2i aats. Canada Pac. 26900 25800 e W 138 14100 Sukeat Salzer 10950 J S Tiefbau
Ausland. Ronten Kekliter in r en d g. Wo 6000 br0o Ger Z 2 aurg ett. 2 hB. Seht ehe ne e Nota Werte ehe152560 3910 a mann b Untern. Wert hlbergSie nt. o Sia an Sie. i l gah er e ab srio e 9 m tc Gold 5000 Hamb. Paketf. D. 7490 Heſchl. Eiſ.-Jnd. 8800 775 r Reut Meyer Diſch Eiſenhanvei 100 o180 Junghans W

Kronen 2200 e 1550 e 18700 s Seit dreehet ifenhandel 8600 Bateir. Ser. J. uuſa 625 Braut enwert 3800 irf Nupfer 7 777 l16000S s Seine 16750 15700 Schudert 8880 pfer rekonv. a. e 3900 ſo Lied 3895 Abe Mont. 35000 59 Siemens-Halsle k- etall 2 82 2 a
S Solanb ine 45 u r Waxwonfabrikz- o S 3675 1 S. Schuhf. Vern. W. 284 Tür. Bagdad J 7500 7400] Ver. Elbſchiff. h e Aaneſen Sergere 6680 Ticten on Berliner o rn Sieg

S r 6200 800 Vangxgien Rawerge isog i e e. d Minen70 8 Z. s 4 örlitzer Waggen 4500 4Für onorr n 6500 6800 z giet Ferte 13 geh 248 Gotha Wa un 3300 W t e h m.
oſe 44600 mer n 251 Lali l. Hannov. on 5500 4500 erft- Aktien Diſch. Petrulx in 2560 Seriiner o 16öc an.Nog El 2400 Hundel ſwooo Saht erſt T t i peb Weggon 580 S. 17950 e 400 t Erdöl 22

Wagengeſtellung für Montauprodukte am 21. Dezember.
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